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E5 84
Ein kirchlicher Fortſchritt.

Jn den Kreiſen der liberalen proteſtan
tiſchen Geiſtlichkeit will man den Eindruck ge
wonnen haben, als ob in letzter Zeit die Haltung
der oberſten Kirchen behörde gegen liberale
Geiſtliche etwas von ihrer bisherigen ſchroffen
Gegnerſchaft verloren habe. Eine Stütze findet
dieſe Auffaſſung neuerdings in dem Entſcheid des
Oberkirchenrats in Sachen der Verſagung der Be
ſtätigung der Wahl ves liberalen Paſtors D. Franke
Liegnitz durch das Breslauer Konfiſtorium. Einige
Sätze des Wortlauts dieſer Entſcheidung geſtatten in
der Tat zum mindeſten einen etwas freundlicheren
Ausblick auf die zukünftige Geſtaltung des Verhält
niſſes zwiſchen Orthodoxie und kirchlichem Liberalis
mus. Jn der Verfügung des Breslauer Konſtſtoriums
war die Stellung Franke's zu der Lehre von der
Wiederkunft Chriſti moniert. Der Oberkirchenrat
erklärt aber in ſeinem Erlaß „eine mehr ver
geiſtigende Deutung“ dieſer Lehre gegenüber „den
regliſtiſchen früheren Zeiten“ ſozuſagen für berechtigt.
Dieſe vergeiſtigende Deutung der Wiederkunft hatte
Franke in ſeiner Predigt vorgetragen, alſo vor der
Gemeinde. Der Oberkirchenrat erinnert dagegen
nichts. Das iſt immerhin ein Fortſchritt. Die
liberalen Geiſtlichen dürfen alſo nicht nur ſo denken,
ſondern auch ſo lehren. Man weiß, daß das zwei
verſchiedene Dinge ſind. Aber man ſpürt auch ſonſt

aus dem ganzen Geiſte des Erlaſſes, wie eine Zu
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Fall Franke hervorheben zu ſollen glaubt, daß die
oberſte Kirchenbehörde wohl wußte, daß es ſich um
einen liberalen Geiſtlichen handle und daß ſie trotz
dem, ohne ſich einige ſcharfe Seitenbemerkungen zu
verſagen, mit Wohlwollen dasjenige herausgreift und
diejenigen Seiten der Sache geltend macht, welche
für den Nichtbeſtätigten ſprechen. So in Sachen
der Predigt, ſo in dem Urteil über die Paſſitons
betrachtungen, ſo in der Art, wie ſie dieſe gegen die
Schrift über den Darwinismus ausſpielt. Das
macht den Geſamteindruck des Erlaſſes ſo ganz anders
als den der Verfügung des Breslauer Konſiſtoriums,
welche die Nichtbeſtätigung ausſprach. Man ſieht:
Man will in ver oberſten preußiſchen kirchlichen Be
hörde die modernen Theologen nicht ganz rechtlos
machen.“ Das iſt zwar nicht viel, ober doch immer
hin ein bemerkenswerter Fortſchritt.

Rußland und Japan.
Die Hauptmacht der erſten japaniſchen

Armee hat nunmehr den Jalufluß erreicht, das
Südufer dieſes Grenzfluſſes haben die Ruſſen ganz
den Japanern überlaſſen. Vielleicht werden dieſe
verſuchen, von Widſchu aus den Strom zu über
ſchreiten, der dort, unweit der Mündung, zwar ſehr
breit iſt, aber es liegen hart bei Widſchu mehrere
Jnſeln im Fluß, die bei einer Ueberbruckung mit
Nutzen zu verwenden ſind. Ob die Ruſſen den
Gegnern den Uebergang ſtreitig machen werden, ſteht
nicht feſt. Wahrſcheinlich iſt es nicht, alle Anzeichen
ſprechen eher dafür, daß ſie den Feind nach der
Mandſchurei kommen laſſen werden, um ihm dort
einen heißen Empfang zu bereiten. Neuerdings
mehren ſich die Meldungen über die Ausſendung
einer zweiten japaniſchen Armee, die am Jalufluß
gelandet werden ſoll oder vielleicht ſchon zum Teil
gelandet worden iſt. Ein „Reuter“ Telegramm ſprach
davon, daß die japaniſchen Zufuhrdampfer ungehindert
in die Mündung des Jalu eingefahren ſeien. Das
kann ſich natürlich nur auf die Sudſeite beziehen.
Wie nämlich das „Bureau Reuter“ aus Schanghai
meldet, haben die Ruſſen längs der Kuſte von
Takuſchan und der Mündung des Jalu Minen ge
legt. Die japaniſche Armee in Koreg hat jetzt ver
ſchiedene Punkte des Südufers des Jalu erreicht.

Telegramme von koreaniſcher Seite melden, daß
die Ruſſen ſechs der größten Grenzſtädte am
Tumenfluſſe (Nordoſtkorea) beſetzt halten. Der
koreaniſche Präfekt von Kongtſchung berichtet, daß
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zahlreiche Gruppen von Ruſſen und Chineſen in
Jönampho ſich nach Andſchu zurückgezogen hätten,
ſodaß ſich in Jönampho nur noch hundert Soldaten
und einige Kaufleute befänden.

Der Schutz der Jntereſſen der ruſſiſchen
Untertanen und der Gebaäuve der ruſſiſchen Ge
ſandtſchaft und der Konſulate in Korega wurde
nach dem Petersburger „Regierungsboten“ zeitweilig
in Folge der Abreiſe der ruſſiſchen Agenten den
diplomatiſchen und Konſular Vertretern Frankreichs
übertragen.

Zur Verhütung von Epidemien, die im
Frühjahr in der Mandſchurei auszubrechen drohen,
werden nach der „Poſt“ bereits Vorkehrungen ge
troffen. Der Militärgouverneur von Sibirien ver
öffentlichte einen Befehl des Generals Kuropatkin an
die Truppen, die geſundheitlichen Vorſchriften ſtreng
zu beobachten, beſonders in den Gebieten hinter
Jrkutsk, da anderen Falles die ganze Eiſenbahn eine
Brutſtätte der Anſteckung ſein würde. Die Truppen
werden in dem Armeebefehl weiter angewieſen, den
Eiſenbahnbeamten und den Aerzten Gehorſam zu
leiſten. Dazu berichtet der Korreſpondent der „Nowoſti“
unter dem 29. März a. St. aus Charbin: Den
ruſſiſchen Truppen drohen in naher Zukunft ernſte
Gefahren. Die Brunnen in Charbin ſind nicht tief
und liegen dicht bei den Abzugsleitungen, die nicht zemen

tiert ſind. Es müſſen ſofort Desinfizierungsmittel
werden.

richtet ein Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ aus Joko
hama ſeinem Blatte unterm Datum des 5. März
folgendes: Die Regimeter, die in Kyobaſhiku, dem
der Shimbaſhi Station zunächſt gelegenen Stadtteile
zum Abmarſch bereit ſtanden, machten einen vorzüg
lichen Eindruck. Die meiſten Leute ſind zwar klein,
aber von kräftiger, gedrungener Geſtalt alle ſahen
geſund und wohlgenährt aus, waren gut bekleidet
und überall herrſchte muſterhafte Ruhe und Ordnung.
Jch habe nirgends auch nur ein lautes Kommando
wort gehört und nicht einmal am Abende einen Be
trunkenen geſehen Nüchternheit iſt eine der rühmes
werteſten Eigenſchaften des Japaners. Die Leute
ziehen körperlich und geiſtig geſund und mit ruhigen,
durch ſtrengen Dienſt geſtählten Nerven ins Feld.
Jch habe auch mit vielen geſprochen. Sie wiſſen,
daß ſie den ihnen phyſiſch überlegenen Ruſſen gegen
über einen ſchweren Stand haben werden, und ich
habe demnach nirgends ein Wort jener Ueberhebung
und Prahlerei gehört, durch die ſich viele japaniſche
Nichtkombattanten häufig lächerlich machen. Es
herrſcht unter ihnen der ruhige pflichtbewußte Geiſt
des deutſchen Heeres, das ja dem japaniſchen als
Muſter gedient hat; jeder einzelne Mann hat den
zwar nicht ausgeſprochenen, aber doch hier und da
angedeuteten Ehrgeiz, der Welt zu zeigen, daß er
jedem fremden Soldaten ebenbürtig iſt. Wenn man
die älteren Soldaten, von denen die meiſten ſchon den
Krieg mit China mitgemacht haben, nach Weib und
Kind fragt, ſo merkt man wohl, daß ihnen das Herz
ſchwer iſt, aber unter dem freundlichen Lächeln, das
die Höflichkeit erheiſcht, erhält man die nationale
Antwort, die dem Japaner über ſo manche Be
ſchwernis forthilft: „shikata ga mai“, „das läßt
ſich nicht ändern Keiner würde zurückbleiben wollen,
wann der Kaiſer gerufen hat. Von all den Tauſenden
wiſſen wohl nicht viele, warum ſie in den Krieg
ziehen, aber es fragt auch keiner danach. Der Marſch
befehl iſt genügende Aufklärung, mehr wünſcht oder
braucht niemand.

Aus Port Arthur meldet unterm Datum des
Donnerstags die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“:
Jm Rayon iſt alles ruhig. Die Einwohner be
reiten ſich zur Oſterfeier vor. Jn den finſteren mond
ſcheinloſen Nächten wird ein Angriff des Feindes er
wartet, der fich in den benachbarten Gewäſſern ge
zeigt hat. Ganz im Gegenſatz dazu wird dem
„Lokalanz.“ aus Jokohama gemeldet, das ruſſiſche
Geſchwader habe, wie nach Jokohama berichtet wird
Port Arthur verlaſſen und kreuze im Gelben Meer.

erst T Die verſchiedenartigſten Gerüchte über Zuſammen
ſtöße mit der japaniſchen Flotte durchſchwirren die
Stadt.

Deutſch Südweſtafrika.
Gouverneur Leutwein hat am Freitag aus

Okahandja gemeldet, daß die Hauptabteilung am
7. April nachmittags 4 Uhr den Vormarſch auf
Otjaſaſu angetreten hat

Ueber die Gründe des Hereroaufſtandes
hat ſich in einem von der Rheiniſchen Miſſionsgeſell
ſchaft veröffentlichten Brief der Präſes der rheiniſchen
Hereromiſſion Diehl I, in Okahandja wie folgt aus
geſprochen. Auf die häufigen Fragen nach den Ur
ſachen des Aufſtandes habe er geantwortet: Zunächſt
Mißſtimmung und allgemeiner Haß gegen das Herein
kommen und die Beſitzergreifung des Landes durch
die Deutſchen. Dann aber auch einfach ungerechte
Behandlungsweiſe, die ſich namentlich Farmer und
Feldhändler gegen die Eingeborenen zu Schulden
kommen ließen. Auch habe vie Reſervatangelegenheit
wohl zum Teil mit dazu beigetragen. Das ihnen
als Reſervat zugedachte Stück Land ſei zu klein und
ungelegen geweſen, eine faſt wertloſe Wüſte in den
Augen der Herero. Dazu kam der Verdacht, ſie
ſollten dort eingepfercht werden und ihres übrigen
Landes für immer verluſtig gehen. Es wurden ſchon
bald nach den Reſervatsverhandlungen im Volke
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mehr, wir werden ja doch von den Deutſchen weg
gejagt.“ Wer vie Verhältniſſe genauer kennt und un
parteiiſch urteilen will, muß zugeſtehen, daß auf
beiden Seiten gefehlt worden iſt. Aber an vielem
trugen ſie ſelbſt ſchuld. Jhre Lage war noch keines
wegs verzweifelt, wenn ſie nur hätten Lehre an
nehmen und durch Schaden klug werden wollen.
Niemand konnte ſie zwingen, ihr Land zu verkaufen
oder auf Borg zu nehmen und damit den Wucher
händlern eine Handhabe zu geben, ſie zu übervorteilen.
Wir Miſſtonare haben ſie genug ermahnt und ge
warnt und ſind ihnen mit beſſerem Beiſpiel voran
gegangen. Aber wir predigten tauben Ohren. Geheimer
Haß, Falſchheit, Unaufrichtigkeit, wie ſie den Herero
eigen ſind, haben dies Verderben heraufbeſchworen.

Bei den Kämpfen um den Entſatz von
Omaruru iſt, wie der Vertreter der „Köln. Ztg.
ſchreibt, von den Herero mit unglaublicher Zähigkeit
gekämpft worden. Leutnant v. Wöllwarth erhielt auf
etwa 20 Schritt eine tötliche Verwundung. Die die
Klippen durchſuchenden Reiter bekamen von rechts
und links auf wenige Schritt noch Feuer. Bei einem
Pulverwagen des Erſatzkorps hatten ſich die 12 Mann
der Bedeckung verſchoſſen. Als Hauptmann Francke
ein Hilfskorps zum Hereinholen des Wagen ab
ſchickte, ſchrien die Herero beim Herannahen dieſes
Kommandos nach deutſcher Weiſe Hurra. Der
Geſamtverluft der Deutſchen beim Entſatz von
Omaruru betrug 8 Tote und 10 Verwundete. Die
Herero, deren Stärke über 600 Mann betrug, dürften
mehr als 100 Tote und Verwundete gehabt haben.
Nach dem Abzug der Herero wurden unzählige
Patronenhülſen vom 1888 er Gewehr, gefunden,
darunter namentlich viel Plattpatronen, die von
einer teilweiſe verfehlten Sprengung herrührten.
Die Herero hatten die Patronen geöffnet und
das Pulver herausgenommen, um es für ihre
Vorderlader zu verwerten. Von den Herero, ſo
heißt es zum Schluß in dem Brief des Ver
treters der „Köln. Ztg.“, „iſt nichts zu ſehen als
einige Gefangene, die in Ketten Steine tragen und
wohl auf immer in der verdienten Knechtſchaft ver
bleiben werden. Ein altes runzliches Weib, das mit
aufgefangen wurde, ſteht düſter dabei“.

Die Mole von Swakopmund iſt, wie jetzt
in der „Köln. Ztg.“ zugegeben wird, „von der See
zum großen Teil bereits wieder zerſtört“. Die
„Nationalztg.“ fordert, daß mit dem verfehlten
Schweigeſyſtem in kolonialen Angelegenheiten ge
brochen wird. Es handle ſich, wie das Blatt ge



heimnisvoll ſchreibt, „hier entfernt nicht nur um den
Einſturz der Swakopmunder Mole“.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Zudenöſterreichiſch

italieniſchen Beziehungen wird hochoffiziös
der „Polit. Korreſp.“ aus Rom anläßlich der
Miniſterbegegnung in Abbazia gemeldet:
„Durch die Begegnung in Abbazia wird der ſowohl
von dem Miniſter Tittoni als auch vom Grafen
Goluchowski ſeit langer Zeit gehegte und wieverholt
geäußerte Wunſch, einander perſönlich kennen zu lernen,
der Erfüllung zugeführt. Die Begegnung iſt ein ſo
naturgemäßer Ausdruck des zwiſchen den beiden
Staaten beſtehenden Allianzverhältniſſes, daß es ein
müßiges nud zugleich erfolgloſes Beginnen wäre,
nach beſtimmten politiſchen Gründen, durch die ſte
veranlaßt ſei, oder nach den konkreten Zwecken, denen
ſte dient, zu ſuchen. Dieſe nüchterne, aber einzig
richtig Auffaſſung kann natürlich die unverkennbare
Bedeutung und den zweifelloſen Wert der Entrevue
nicht verringern, welche hoffentlich die Wiederkehr von
Mißverſtändniſſen, die ſich bis vor kurzem in einem
Teil der beiderſeitigen Preſſe geltend machen konnten,
verhindern wird.

Frankreich. Durch das franzöſiſchen g
liſche Abkommen ſoll, wie der „Agence Havas“
zufolge in Paris verſichert wird, die Handels
freiheit ſowohl in Aegypten als auch in
Marokko für eine Zeitdauer von 30 Jahren
garantiert werden. Jn einer offtziöſen Note wird
hervorgehoben, daß die Beſtimmung des bevorſtehenden
franzöſtſch engliſchen Abkommens, wonach ſich Frank
reich für 30 Jahre die Handelsfreiheit in Aegypten
ſichert, mit Rückſicht auf die ſchutzzöllneriſche Be
wegung in England als beſonders wertooll angeſehen
werden müſſe. Ueber das franzöſtſchengliſche Ab
kommen werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Von den Schriftſtücken wird nur der Neufund
land und Weſtafrika betreffende Vertrag die
Unterſchriften von Lord Lansdowne und dem franzöſi
ſchen Botſchafter Cambon tragen. Außer den
Grenzberichtigungen an der weſtafrikaniſchen
Küſte findet ſeitens Englands die Abtretung. der
an der Küſte von Franzöſtſch Guineg gelegenen Los
Jnſeln und des Gebietes von Sinder an Frank
reich ſtatt. Jn der Vereinbarung betreffs Marokkos
erklärt England, daß es ſich ſeines Einfluſſes
in Marokko begebe. Dafür verpflichtet ſich

Frankreich, weder Tanger noch die Gibraltar
gegenüberliegenden Küſtenſtriche zu be
feſtigen. Ferner geſtattet Frankreich der ägyptiſchen
Regierung, den 250 Millionen betragenden Ueber
ſchuß der Schuld zu verwenden. Von politiſchen
Zugeſtändniſſen bezüglich Aegyptens ſei während der
ganzen Verhandlungen überhaupt nicht die Rede ge
weſen. Bezüglich Siams werden die Verpflichtungen
Frankreichs und Englands nur etwas genauer be
ſtimmt. Die Note betreffend die Neuen Hebriden
bezweckt lediglich eine Reviſton der dortigen franzöſt
ſchen und engliſchen Gerichtsbarkeit. Von dem
franzöſtſchen Textilarbeiterſtreik werden ſchwere
Ausſchreitungen aus Amiens gemeldet. Als dort
am Donnerstag Ausſtändige in einige Fabriken ein
dringen wollten, kam es zu gewalttätigen Zuſammen
ſtößen. Ein Polizeikommiſſar wurde zu Boden ge
worfen und mißhandelt, die anrückende Kavallerie
mit Steinen beworfen. Ein Kavalleriſt erhielt einen
Meſſerſtich, ein Ausſtändiger wurde durch den Tritt
eines Pferdes verletzt. Dagegen iſt in Lille der
Ausſtand der Baumwollſpinner dadurch beendet
worden, daß den Arbeitern eine dreiprozentige Lohn
erhöhung zugeſtanden wurde. Am Montag wird die
Arbeit wieder aufgenommen werden.

Schweiz. Der Schweizer Geſandte in Ber
lin, Dr. Roth, iſt am Donnerstag abend an
Lungenentzündung geſtorben. Der Tod des Ge
ſandten wird in der Schweiz ſehr bedauert, da Dr.
Roth allgemeines Anſehen und Vertrauen genoß. Jm
Nationalrat und im Ständerat zollten die Präſidenten
am Freitag, bei Eröffnung der Sitzung ſeinen Ver
dienſten Anerkennung. Der Präſident des Stände
rats bemerkte dabei, ohne das taktvolle und geſchickte
Auftreten Roths wäre der Konflikt mit dem Dentſchen
Reiche im Jahre 1889 nicht ſo ſchnell gelöſt worden.

Der Ständerat, ſo meldet „Wolffs Bureau“
am Freitag aus Bern, hat einſtimmig ein Geſetz an
genommen, durch welches die Verherrlichung von
Verbrechen der anarchiſtiſchen Propaganda
mit Gefängnis beſtraft wird.

Spanien Die Meldungen aus Barcelona
über ein Attentat gegen den König von
Spanien ſtellen ſich als übertrieben heraus.
Der „Agence Havas“ wird zu dem Vorfall gemeldet,
daß die Petarde um 9 Uhr abends in der Rambla
de Centro platzte. Sie war vor dem Portal des
Hauſes Nr. 19 gelegt und richtete nur im Jnnern
dieſes Hauſes Schaden an. Der Vorfall hat keine
Bedeutung; um ein Attentat handelte es ſich nicht.
Die Perſon, welche die Petarde gelegt hat, hat nur

den Zweck verfolgt, Unruhe hervorzurufen. Richtig
iſt indeſſen, daß zwei Perſonen leicht verletzt wurden
und eine Perſon verhaftet worden iſt. Der „Corre
ſpondencia de Espana“ zufolge war die Petarde mit
einer Dynamit enthaltenden Röhre verſehen. Dem
„Liberal“ zufolge brach in dem Augenblick, wo die
Petarde in Barcelona explodierte, eine Panik aus
unter den Leuten, die auf ver Rambla del Centro
waren und die nach allen Seiten flohen. Das Haus,
in deſſen Torweg die Petarde gelegt war, erlitt keine
bedeutenden Zerſtörungen; einige Eiſenſtücke und einige
Reſte von Bleikugeln wurden im Jnnern vorgefunden.
Die Fenſter der benachbarten Häufer zerſprangen,
und eine Mauer erhielt einen Riß; drei Perſonen
wurden verletzt. Der Urheber des Anſchlags iſt un
bekannt. Die Polizei ſucht nach zwei Jndivivuen,
die in der Rambla del Centro bemerkt wurden und
die ſchnell im Moment der Exploſton verſchwanden.
Man kennt weder ihre Namen noch ihren Aufenthalt.

Der König von Spanien hat dem Präſidenten
von Mexiko, der ihm telegraphiſch dazu beglück
wünſcht hatte, daß er dem gegen ihn gerichteten An
ſchlage entgangen ſei, geantwortet, die Nachricht von
dieſem Anſchlage entbehre jeder Begründung. Der
König beſichtigte am Donnerstag vormittag in
Barcelona mehrere Weinlager und eine Weberei; er
unterhielt ſich mit den Arbeitern und äußerte, ſein
größtes Vergnügen ſei, die Arbeiter zu ſchützen.
Sodann beſuchte der König die im Bau befindliche
Kirche der Heiligen Familie. Ueberall wurde der
König dem „Wolffſchen Bureau“ zufolge mit
Jubel begrüßt, namentlich in den Abbeitervierteln,
wo geflaggt war. Als der König am Donnerstag
abend das Theater verließ, wurden einige
Pfiffe laut. Das Publikum proteſtierte aber mit
Hochrufen auf den König, Spanien und den
Miniſterpräſidenten Maura. Es entſtand ein Hand
gemenge. Die Gendarmerie ſtellte die Ocdnung
wieder her. Der König hat ſich Freitag vormittag
unter lauten Kundgebungen der Menge nach Gerona
begeben. Die Rückkehr iſt auf Sonnabend nach
mittag feſtgeſetzt.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt am
Donnerstag abend nach dem Kloſter Rilo gereiſt,
angeblich, um dort das Oſterfeſt der orthodoxen
Kirche zu feiern. Vielleicht beſtchtigt er auch die
Grenztruppen. Die bulgariſch- türkiſchen
Verhandlungen ſcheinen ergebnislos zu ver
laufen. Nach einer Belgrader Meldung des „Lok.
Anz. bezweifelt man in gut unterrichteten Kreiſen
Sofias das Zuſtandekommen eines bul e en
Einverſtändniſſes. Die Regierung iſt außerſtande,
die nötigen Garantien zu geben, eine Bildung von
Banden, die in den letzten Tagen bedeutend zu
genommen haben, zu verhindern. Jm Wilafet
Adrianopel ſind unter der Oberführung von San-
danski fünf bedeutende Banden tätig. Zuſammen
ſtöße mit Truppen ſind ſehr häufig und blutig. Da
in letzter Zeit viele bulgariſche Geiſtliche und Lehrer,
ſogar Biſchöfe in Mazedonien durch Beziehungen zu
den Bandenführern kompromittiert ſind, ſcheint die
Pforte wieder entſchloſſen, von Geiſtlichen und Lehrern
Garantien dafür zu verlangen, daß ſie ſich nicht an
der Bewegung beteiligen. Bulgarien proteſtiert gegen
dieſe Aufhebung von Privilegien. Es wird behauptet,
daß Natſchewitſch bald Konſtantinopel verlaſſen werde,
da ſeine Miſſton wegen der Haltung der bulgariſchen
Regierung geſcheitert ſei.

Türkei. Der Wirrwarr in Mazedonien
wird täglich größer. Der bulgariſche Erzbiſchof
Gregorius in Monaſtir hat ſich telegraphiſch beim
Generalinſpektor über die Verhaftung ſeines Sekretärs
Mirtſcheff beſchwert und ſeine Freilaſſung verlangt.
Der Generalinſpektor antwortete, daß der Verhaftete
in die Angelegenheit Doreff verwickelt ſei. Die
Unterſuchung werde ſtreng geſetzlich geführt werden,
und wenn ein Freiſpruch erfolge, die Entlaſſung
ſofort ſtattfinden. Das in Saloniki zirkulierende
Geruücht, wonach eine griechiſche Bande auf der Halb
inſel Kaſſandra landen wollte, iſt bisher nicht be
ftätigt. Eine Meldung aus Uesküb beſagt, daß die
zwei Hauptführer der albaneſiſchen Bewegung
Suleiman Batuſcha und Schahan, welche ſich unter
worfen hatten, ſich wieder in das Gebirge zurück
gezogen haben.

Engliſch-Jndien. Von der engliſchen Tibet
Expedition wird der „Times“ aus Kalatſo tele
graphiert: Eine Abteilung von 50 Mann berittener
Jnfanterie fand das Dorf Samondu von 200 Tibe
tanern beſetzt, bie um Herankommen von drei Offizieren
und Leuten baten und dann auf 120 Meter eine
ſchlecht gezielte Salve auf ſte abgaben. Das Eigen
tum des Lhaſan Generals wurde konfisziert, weil er
die engliſche Miſſton bei Gurn nicht aufgehalten hat.
Aus Gyangtſe kamen Verſtärkungen an, um ſich dem
britiſchen Vormarſch entgegenzuwerfen.

Deutſchland.
Berlin, 9. April. Der Kaiſer verbrachte den

Freitag vormittag an Bord der „Hohenzollern“.
Während der Frühſtückstafel ſtieß der Kaiſer mit dem

mit den Peinzen Auguſt

Präfekten Marcheſe de Seta auf das Wohl des
Miniſterpräſidenten Giolitti an. Der Kaiſer
ſprach von demſelben in ſchmeichelhaften Aus
drücken und äußerte die Hoffnung, daß Giolitti
zum Wohle Jtaliens noch lange am Ruder bleiben
möge. Er erſuchte ſodann den Präfekten, dem in
Cavour weilenden Giolitti ſeine Grüße zu über
mitteln, welchem Auftrage der Präfekt ſofort nach
kam. Nach den bisherigen Beſtimmungen ſollte
Freitag nachmittag um 6 Uhr die Abfahrt der
„Hohenzoöllern“ und ihrer Begleitſchiffe nach Malta
erfolgen und zwar von Palermo in öſtlicher Richtung
durch die Meerenge von Meſſtna.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich)
baben ſich mit dem Prinzen Sigismund zum Beſuch
des Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig von Batten
berg am Freitag nach London begeben.

(Die Prinzen Eitel-Friedrich, Auguſt
Wilhelm und Oskar) ſind geſtern aus Italien
nach Berlin zurückgekehrt und haben ſich nach
dem Schloß Bellevue zur Kaiſerin begeben. Heute
(Freitag) mittag um 1 Uhr gedenkt die Kaiſerin

Wilhelm, Oskar und
Joachim nach Plön abzureiſen. Der Geſundheits
zuſtand des jüngſten Kaiſerſohnes hat ſich erfreulicher
weiſe in letzter Zeit ſo günſtig geſtaltet, daß der Prinz
nun doch, wie ſeine älteren Brüder, den weiteren
Unterricht in der dortigen Anſtait nehmen kann.
Wie ſ. 3. mitgeteilt wurde beſtand die Abſicht,
den Prinzen zu dieſem Zweck nach dem Schlößchen
Lindſtedt beim Neuen Palais überſtebeln zu laſſen.

Nach der Rückkehr der Kaiſerin aus Schles
wigHolſtein wird die hohe Frau vorausſichtlich auf
kurze Zeit im Neuen Palais Wohnung nehmen.

(Der Kronprinz in Dänemark.) Bei
der Tafel, die am Donnerstag abend im Palais
Chriſtians VII. ſtattfand, brachte König Chriſtian
einen Trinkſpruch auf den deutſchen Kaiſer aus.
Freitag vormittag beſichtigte der deutſche Kronprinz
in Begleitung des Prinzen Chriſtian von Daäne
matk verſchiedene Sehenswürdigkeiten und begab ſich
um 11 Uhr zum König zur Gratulation. Um 1 Uhr
war Frühſtückstafel auf der deutſchen Geſandtſchaft.
Nachher gedachte der Kronprinz dem Miniſterpräſi
denten Deuntzer einen Beſuch zu machen.
Geſtern abend 7 Uhr fand beim däniſchen Kron
prinzen Galatafel aus Anlaß des Geburts
tages des Königs ſtatt, an welcher teilnahmen
König Chriſtian, der König und die Königin von
England, der deutſche Kronprinz, ſämtliche Mit-
glieder der Königlichen Familie, die Miniſter und
Höoſchargen. Der deutſche Kronprinz brachte
einen Trinkſpruch auf den König aus, in dem er
ſeiner Freude über die Ehre Ausdruck gab, bei der
Feier zugegen zu ſein. Um 9 Uhr war das Feſt
beendet. Der deutſche Kronprinz hat ſeine
Abreiſe, die für morgen vormittag angeſetzt war,
verſchoben. An die Begleiter des Kronprinzen
wurden folgende Auszeichnungen verliehen Hof
marſchall v. Trotha erhielt das Kommandeurkreuz
1. Klaſſe des Danebrogordens, Adjutant Major
Koppen und Oberſtabsarzt Dr. Widenmann er
hielten das Kommandeurkreuz 2. Klaſſe desſelben Ordens.

(Trauerfeier.) Zu der heute ſtattfindenden
Trauerfeier für die Fürſtin Sophie zur Lippe iſt
geſtern mittag in Karlsruhe der Großherzog von
Olbdenburg eingetroffen. Geſtern abend ſind zu der
Trauerfeier angekommen Prinz und Prinzeſſin von
SchaumburgLippe, Fürſt HohenloheLangenburg, Fürſt
Reuß mit Gemahlin, Erbprinz zu HohenloheLangen
burg, Fürſt Friedrich zu Schaumburg-Lippe, die
Herzogin Witwe Alexandrine von SachſenKoburg und
Gotha, der Herzog von SachſenAltenburg, der
Herzog von Anhalt und die Fürſtin Mutter von
Schaumburg-Lippe.

(Wie Sozialdemokraten über Sozial
demokraten urteilen. Die aus der ſozial
demokratiſchen Partei ausgeſchloſſenen Akkord
maurer in Hamburg, welche ſich aber noch
heute zur Sozialdemokratie rechnen, haben ein Flugblatt
veröffentlicht, in dem es heißt: „An die Führer der
Sozialdemokratie richten wir die Frage: „Was hatte
die rein gewerkſchaftliche Frage der Zuläſſigkeit oder
Nichtzuläſſtgkeit der Akkordarbeit mit dem Prinzip
der Sozialdemokratie, einer rein politiſchen Partei
zu tun?“ Eine ganze Anzahl von Kollegen
des Zentralverbandes hat, angeſtiftet von ihren
Führern, einen Terrorismus ausgeübt,
wie er ſchlimmer kaum von den größten
Scharfmachern ausgeübt werden kann! Trotzdem
ſtellen ſich die drei Gewerkſchaftsführer und Partei
größen C. Legien, Vorſttzender der Generalkommiſſton,
A. von Elm und last not least Th. Bömelburg,
Zentralvorſttzender des Maurerverbandes, im deutſchen

Reichstage hin und reden dort über Preß, Ver
ſammlungs und KoalitionsFreiheit, über den
Terrorismus der Arbeitgeber, und hier in Hamburg,
der „Hochburg der Sozialdemokratie“, laſſen ſie die
größten Schandtaten auf dieſem Gebiete ver
üben, ohne dagegen zu proteſtieren, im Gegenteil, ſie
fördern ſie noch.“
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Alkohols beſonders KKämdern, Bltav Wöcehnerinmen, währenddem Mütterm und Re-
Konvaleszemtem jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Wacehgr., In RKernh. Oeltaschner, Wierdepok.

e Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“.

hen Gcwschemzg )Mecherd Vong freum er Regenon Mecklenburgische

eheg Neubrandenburg,

Zum Neunmarkts-Inhrmarkt.

Reſter! Refſter!Krihur Reubert aus Seipeig
trifft zum NeumarktsJahrmarkt ein und verkauft trotz der hohen S t

Baumwolle zu alten Preiſen,
De waſchechte Reſter. n Erkenntlich am Schild. Stand am goldenen Löwen.

P
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mediz. und hygteniſche Scherzartitel uſw.
Preisliſte gratis und franko.

Verſandhans Columbus,Leipzig Plagwitz 3.

Silber-Wyandottes-

Brrutener,
g. Dtzd. 3 Auß.

gibt as Otto Blbe jun.

Bruteier
von ſchw. Minorka, 10 jähr. Spezialzucht, hat
abzugeben G. Oelzmer, 3 Kronen.
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Unkrauttod.
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Landw. Konſumverein.
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Entenplan 2 u. Dom 5,

Arthur Neubert aus Leipzig.
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Qualitätens
Beste, Blaustern, mit blauem Stern S
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Zu voiehnon aureh alio u. S
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Major a. D. V. Ernsthausen.
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Magenleidenden
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vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
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A. Moeck, Lehrerin, Sechſenhanjen

b. Frankfurt a. M
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illustr. Hauptkatal. über

Fahrräderu. Fahrradartikel u. s
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1jähr. Garant., am billigst.
bin. Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover.



Kennen Warenhaus VerlangenSie Siev Leopold Nusshaum,r käufenhat 5 RabattSystem MarkenII A. S., Barfüßerſtr. 35.

Wäsche! ZHaumvollwaren! Schürzen!
Große Ulrichſtr. 6061.

Dawen-Hemd, et Zinn Pfg. Hemdentuohe nen vrsnert, eeter Pſ. Kinder-Hängeschürzen 19 Pfb.
Damen-Hemd, acgzechiuß m Lengzette. 4520 I. Hemdentuche, c nete Sfene vs, 45, 10 Pfö. Damen-Hausschürzen 45, 38, 80 Pfg.

Damen Hemd ander Paſe 1,50, 9 Pl. en a en bett, Max 80, 45, 93 Pfs. Damen-Haussohürzen, See t Zhe 85 Pl6,.
Damen- Hemd m. handgeſtickter Madairapaſſe 2,00 Mk. ouIslana l e n e Bee 15ß Pfg. Damen-Hausschürze mit Latz und Träger 50 Pfg.

Damen-Hemd, e g10. 260 E. Bett-Latin, geſtreift, 84 em breit, Meter 55, 48, 42 Pfg. Damen-Kleiderschürze 1 26

7 Bett-Satin, geſtreift, 130 en w. 90 Pfg. z extra weit 5Handtleher, ganten ehe e e 55 pfg. Bett-Damast, n Muſter 84 zu breit e 55 Pfg. Bettlaken, Halbleinen, 2, 1,60, 1,40 1,26 M.

i Dre unt geſtreift, */2 Dtzd. Meter W. 65, j jj extra gute Qualitäantüeher, n gen e fo 90 Pfg Bett-Damagt, Nufte, S do 80 Pfg. Iischtheher n Se 18s, 110, o5, 12 Pf.
Meter 1,30, 95,

Handtteher, m e e 1,50, 90 Pfg Bettzeuge, kariert Meter 45, 38, 30, 24 Pfa, Tasehentfeher mit Buchſtaben Stück 17 Pfg

Handtöcher, grau geſtreift, 1/2 Dtzd. 1,85, 1,55, Pfg. Inletts, er ehe 99, 68, 45, 86 Pfg. Handtücherz De r e *2,86 M.

n J I c a u
Tun wollener Egerwt a 90 Pfg Her n ger et 65 Pfg.
Petntn lener Cgerivt n 99 Pfg. Huushleidersto fte e e e 98 Pfg.
Den odener Creue. 66 Pfg r Haltbare Duahttät e e e e l N.
Peter le e wen 99 Pfg. Mete von Weh I n e et v 1,29 Mk.
Krguſnr er geit S r tte Penwett f. Hinſer 95 M.

Gediegeneo Qualitaton Dekalieren der Stoffe geſchieht gralls. el ffSchwarzen Kleiderſtoffen e 2 0 e
w ſeen ad Ugeen Serben 2 nur relle unbeſchädigke Warezu den billigſten Preiſen. Kleid erstof f en. zu ſtaunend billigen Preiſen.

Friſche ſelbſtgeräucherte

KRKeringe
e enpfeht A. WVelzel,

Domplatz 10.

Wir fabrizieren in

mittleren Möbelausstattungen
eine hervorragend ſolide und als ſehr preiswert bezw. billig bekannte Wohnungs-

Einrichtung komplett von 300, 400, 600, 800 Mark.

Lieferung ſranko aus Ferge burg
Auf unſere in den nächſten Tagen beiliegenden Proſpekte mit Abbildungen in

mittleren Möbelausſtattungen wie oben machen wir beſonders aufmerkſam.
F. Bitte Katalog zu verlangen.

Viele Neuheiten.

S
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wilne
kleine Ritterſtraſze 6.al Hoerst, Treue
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Telephon 116. Telephon 51.

Preiſen

m Köhler
grosse Härkerstrasse 4.

Gegründet 1883.

59 e 24 o F v8 95 i 5 W Unſerer heutigen Nummer liegt eineAn urd n erkan e nur er apteren. Extrabeilage der Möbelfabrik mit Dampf
un gen s e r a fandbriefe erſter m. F g ab. Bei uns gekaufte hetrieb von Gebr. I enstaä dFirma e H en geben wir I M 1 1 n S S 6 Effekten behalten wir in Halle a. S, gr. Mönkerſir be Rat in

ſtändiger Verloſungskontrolle. Verſicherung gegen Kurs

Annahme verzinslicher Bareinlagen. Coupons löſen wir ohne Abzug ein. Hierzu 2 Beilagen.3 Hierz g



Nr. 84.
Deutſchland.

Von der Marine.) S. M. S. „Fuürſt
Biéèmarck“ iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
an Bord am 6. April in Tſingtau eingetroffen und
geht am 9. April von dort nach Taku in See.
„Hertha“ iſt am 6. April in Tfſingtaäu eingetroffen.
„Buſſard“ iſt am 5. April von Tſtngtau nach Tſche
mulpo in See gegangen. „Loreley“ iſt am 7. April
von Alexandria nach Port Said in See gegangen.

Volkswirtſchaftliches.
Ueber die durch Stilllegung von Zechen

im Ruhrrevier entſtandenen Schäden hat der
Regierungspräſtdent in Arnsberg die in Frage
kommenden Landratsämter zur Berichterſtattung auf
gefordert. Er wünſcht gleichzeitig zu wiſſen, inwie
weit die verminderte Arbeitsgelegenheit zur Vermehrung
der Unzufriedenheit unter den Arbeitern beiträgt.

Rohe Ausſchreitungen ſozialdemo
kratiſch organiſierter Arber werden gegenüber
der Metallgießerei und Armaturenfabrik von L Knoll
in Berlin berichtet. Dort findet gegenwärtig ein
Streik der Metallformer und Gießereiarbeiter ſtatt.
Trotz Verbots ſind nun ſtreikende Arbeiter in vie
Gießereiräume dieſer Firma eingedrungen unter dem
Vorgeben, zurückgelaſſene Arbeitsgeräte holen zu wollen,
haben aber bei dieſer Gelegenheit einen fertiggeſtellten
Formkaſten unbrauchbar gemacht und wertvolle Gips
platten zertrümmert. Seitens ver geſchädigten Firma
iſt bei der Polizei Strafantrag geſtellt.

Der Ausſtand der Textilarbeiter in
Krimmitſchau koſtete nach der „Frankf. Ztg.
1084956 Mk., Ungerechnet die Lohneinbußen und
die Verluſte der Fabrikanten.

Den Neiſtertitel in Verbindung mit der
Bezeichnung eines Handwerkes dürfen nach 9 133
der Gewerbeordnung Handwerker nur dann führen,
wenn ſte in ihrem Gewerbe die Befugnis zur An
leitung von Lehrlingen erworben und die Meiſter
prüfung beſtanden haben. Es iſt nun mehrfach die
Beobachtung gemacht worden, daß Perſonen, vie
dieſen Anforderungen nicht genügt haben, ſich gleich
wohl zur Führung des Meiſtertitels dann für befugt
halten, nachdem ſie an einem der ſogenannten
„Meiſterkurſe“ teilgenommen haben, wie ſolche von
Handwerkskammern u. ſ. w. vielfach veranſtaltet
werden. Dieſe Auffaſſung iſt, wie die amtliche
„Berl. Korreſp.“ hervorhebt, natürlich irrtümlich.
Die Führung des Meiſtertitels bleibt auch in dieſem
Falle unbefugt und zieht die Beſtrafuug aus s 148
Nr. 90 der Gewerbeordnung (mit Geldſtrafe bis zu
einhundertundfünfzig Mark und im Unvermösgensfalle
mit Haft bis zu vier Wochen) nach ſich.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 8. April. Der Evangeliſche

Verein in der Provinz Sachſen hält ſeine
Jahresverſammlung am 25. und 26. d. Mts. hier
ſelbſt ab. Die Eröffnungspredigt in der Marktkirche
hält Herr Hofprediger D. RoggePotsdam. Jn
den Verſammlungen werden ſprechen die Herren
Konſiſtorialrat Dr. HermensCracau über „die
gegenwärtigen Aufgaben der evangeliſchen Ver
einigung“ und Profeſſor D. Thümmel-Jenga über
„Neue Bahnen für den chriſtlichen Jugendunterricht
und alte Konfirmationsnöte“.

I Halle, 8. April. Jm Wiederaufnahme
verfahren wurde von der hieſigen Strafkammer frei
geſprochen der Bahnſteigſchaffner Heinrich Bau
mann von hier. Er war im Februar d. J. wegen
ſchweren Sittlichkeitsverbrechen zu 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus verurteilt worden. Es ſtellte ſich ſpäter
heraus, daß B. die Tat in einem Anfalle von Geiſtes
geſtörtheit verübt habe, er wurde in eine Jrrenanſtalt
interniert und dort beobachtet. Auf Grund des
Sachverſtändigengutachtens wurde dann B. unter
Aufhebung des erſten Erkenntniſſes freigeſprochen.
Sein Verteidiger hatte das Wiederaufnahmeverfahren
veranlaßt. Ein aus der Jrrenanſtalt Nietleben
entwichener Geiſteskranker wurde in Bern
burg ermittelt, feſtgenommen und wieder nach hier
zurückgeführt. In der Dölauer Haide wurde kürz
lich eine Frau im Alter von etwa 40 Jahren er
froren aufgefunden, man nimmt an, daß es eine
polniſche Arbeiterin iſt

t Weißenfels, 9. April. Vorgeſtern abend
wurden am Saaleufer in der Nähe der Marienmühle
die Kleidungsſtücke eines Mannes gefunden. Aus
den vorgefündenen Papieren ging hervor, daß die
ſelben dem 67 jährigen Beutlermeiſter Wolmierſtedt
aus Teuchern gehören. Derſelbe lebte in nicht guten
Vermögensverhältniſſen und wollte vorgeſtern von
einem hieſtgen Geſchäftsmanne 30 Mark leihen, was
ihm aber abgeſchlagen wurde, worauf er jedenfalls
den Tod in der Saale geſucht und gefunden hat.
Vor einigen Tagen wurde feſtgeſtellt, daß eine

1. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
18 jährige Verkäuferin in einem hieſigen Waten-
hauſe ſich Unredlichkeiten hatte zu ſchulden kommen
laſſen. Der Inhaber des Geſchäftes zeigte den Vor
fall der Polizei an, ſeitdem iſt das junge Mädchen
verſchwunden. Auf einem zurückgelaſſenen Zettel
teilte ſie mit, daß ſie ſich das Leben nehmen wollte,
was ſie wohl jedenfalls auch getan hat

Sangerhauſen, 8. April. An die Un
rechten gekommen ſind dieſer Tage mehrere rüde
Lümmels, welche einen ehrſamen Bürger auf dem
Trottoir anrempelten. Die „Sangerhäuſer Nachrichten
erfahren über den Vorgang folgendes Mehrere junge
Burſchen kamen von unten und einige Männer, in
Begleitung ihrer Frauen, befanden ſich auf dem Wege
nach dem Schützenhauſe. Vor dem Rommel'ſchen
Hauſe ſtieß einer dieſer Bengels einen Mann ab
ſichtlich derb an, was dieſer ſich aber ſtreng verbat.
Ohne ein Wort der Erwiderung ſchlug hierauf ver
fteche Burſche den von ihm angerempelten Bürger
noch ins Geſicht. Sofort nahmen aber die übrigen
Begleiter des mißhandelten Mannes für ihn Partei
und hieben dem Bengel derartig das Fell durch, daß
er nach erhaltener Tracht ſchleunigſt das Weite ſuchte
ſeine Genoſſen hatten ſchon vorher vorgezogen, ſich
rückenfrei zu machen.

4 Nichtewitz (bei Torgau), 7. April. Die hier
wohnenden Dehne'ſchen Eheleute erlitten bei einem
Beſuche in Croſſen a. d. Oder bei ihren Verwandten
einen ſchweren Unfall. Bei einer Wagenfahrt am
Stadtberge wurde kein Hemmſchuh, ſondern ein
Strick verwendet, der Wagen überſchlug ſich, Frau
Dehne erlitt beim Sturze derartige Verletzungen, daß

ſie alsbald ſtarb. Der Ehemann erlitt einen
Schädelbruch.

x Lützſchenau, 8. April. Am Dienstag machte
ſich ein 62 Jahre alter landwirtſchaftlicher Arbeiter
aus Thüringen eines Sittlichkeitsverbrechens
ſchuldig er wurde verhaftet und in die Arreſtzelle
gebracht, wo er ſich nachts aus Furcht vor Strafe
erhängte.

t Sangerhauſen, 8.
Schöffengericht verurteilte

April.
eine

Das hieſige
Einwohnerin von

Oberröblingen zu einer Geldſtrafe von 1 Mk., weil
ſie einem Bettler eine Gabe verabreicht hatte.

t Leimbach, 6. April. Zu der bereits gemeldeten
Bluttat wird noch berichtet, daß durch Zeugenver
nehmungen mit voller Gewißheit erwieſen ſei, daß ein
beabſichtigter Brudermord vorliegt. Es wird
behauptet, daß der Mörder Franz Brunner den bereits
erwähnten Totſchlag vor 8 Jahren in Molmeck be
gangen, die Schuld aber auf ſeinen Bruder Karl
abgewälzt hat. Letzterer ſoll nun nach ſeiner Rückkehr
aus dem Zuchthauſe von Franz verlangt haben, er
ſolle unter vier Augen geſtehen, das er in Molmek
der Täter geweſen iſt, dann wollte er, Karl ſich dabei
beruhigen, daß er 7 Jahre Zuchthaus für ihn verbüßte,
andernfalls werde er aber Anzeige machen. Vor
dieſem Geſtändnis habe ſich Franz geſcheut und,
um ihm zu entgehen, beſchloſſen, ſeinen Bruder zu
ermorden.

Gera 7. April. Ein Mädchenfänger
wurde in den jüngſten Tagen in verſchiedenen Cafés
unſerer Stadt bemerkt. Er ſuchte junge hübſche und
leichtlebige Mädchen für das Ausland unter verlockenden
Verſprechungen zu gewinnen. In einem Fall iſt ihm
dies auch gelungen. Wahrſcheinlich ſollen die Mädchen
für die Weltausſtellung in St. Louis verwendet
werden. Die Polizei ſucht dieſen gefährlichen
Menſchen, der zweifellos auch in anderen Städten
auftreten wird.

t. Köthen, 8. April. Bei einem Spaziergange
am Buſchteiche wurde eine hieſige Dame von einem
der dort befindlichen Schwäne in der gefährlichſten
Weiſe attackiert. Der Schwan flog auf vie rudig
am Teiche ſtehende Dame los, bearbeitete ſie mit
Schnabel und Flügeln nnd zerriß ihr das Kleid.
Nur mit vieler Mühe war es möglich, den Wüterich
in ſein feuchtes Element zurückzuweiſen. Die Dame
wurde infolge des Unfalls und der ausgeſtandenen
Angſt krank

Siebleben, 8. April. Gelegentlich einer
dieſer Tage ſtattgefundenen Trauung gelang es ver
Aufmerkſamkeit des Kirchendieners, in Hagranti den
Dieb zu erwiſchen, der bereits ſeit längerer Zeit den
Inhalt der aufgeſtellten Sammelbüchſen ſich ange
eignet hat. Eine ſtrenge Beſtrafung des frechen
Räubers wird jedenfalls nicht ausbleiben

t Chemnitz, 8. April. Die hieſtge Polizei ver
haftete einen etwa 20 Jahre alten Eiſenbohrer und
einen etliche Jahre älteren Schmiedegeſellen, die im
Begriffe waren, falſches Geld auszugeben. Jm
Beſttze der Verhafteten wurden falſche Zweimatkſtücke,
Fünfmarkſtücke, Zehn und Fünfpfennigſtücke gefunden.

Gardelegen, 7. April. Mehrfach ſchur
kiſchen Attentatsverſuchen iſt die altmärkiſche
Kleinbahn Klötze-Vinzelberg in letzter Zeit ausge
ſetzt geweſen. So wurde erſt am Karfreitag zwiſchen
Algenſtedt und Caſſteck der Pfahl einer Laute Tafel
aus dem Boden geriſſen und quer über die Schienen

10. April 1904.
gelegt. Ferner wird darüber Beſchwerde erhoben, daß
die am Bahnkörper angebrachten Tafeln fortwährenden
Beſchädigungen durch Steinwürfe u. ſ. w. unter
worfen ſind. Trotz einer ausgeſetzten Belohnung von
500 Mark, die ganz oder zum Teil demjenigen zu
fallen ſoll, der einen der Attentäter auf die Eiſen
bahnzüge ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe gericht
lich belangt werden kann, iſt es bis jetzt leider
noch nicht gelungen, Licht in die Angelegenheit zu
bringen.

t Braunſchweig, 7. April. Geſtern nachmittag
holte ſich der 13 jährige Sohn eines hieſigen
Schneidermeiſters heimlich ein Fahrrad aus einer
Kammer ſeiner Eltern, um damit ſpazieren zu fahren.
Auf der Hamburgerſtraße hatte er das Mißgeſchick,
mit einem Fuhrwerk zuſammenzuſtoßen, wobei ſein
Rad überfahren und zertrümmert wurde. Aus Furcht
vor Strafe faßte der Knabe nun den unſeligen Ent
ſchluß, ſich das Leben zu nehmen. Er ſtellte
das zertrümmerte Rad, an dem er den Kammer
ſchlüſſel feſtgebunden hatte, am Gaußberge auf und
ſprang dann in die Oker, in der er ertrank. Bis
lang iſt es nicht gelungen, die Leiche zu finden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. April 1904.

Nachdem nunmehr begonnen worden iſt, vie
alte Reitbahn am Domplatz von der Bilvfläche
verſchwinden zu laſſen, geziemt es ſich wohl, ſich
auch einmal mit der Geſchichte vieſes Alt und Jung
bekannten Gebäudes zu befaſſen. Jn ſeinen
„Hiſtoriſchen Nachrichten aus AltMerſeburg“ ſchreibt
Herr Rechnungsrat E. Hoffmann über die Reitbahn
wörtlich folgendes: „An der Stelle des unter dem
Namen „die Reitbahn“ bekannten Gebäudes ſtand
ehedem eine Kurie genannt „ex opposito Philippi
et Jacobi“. Da das Gebäude in der Nähe des
Schloſſes gelegen war und in baulicher Beziehung
ſich in einem zur Verwendung als Wohnſtätte nicht
mehr geeigneten Zuſtande befand, trat Herzog
Chriſtian der Aeltere mit dem Domkapitel wegen
Ankaufs dieſer Kurie in Unterhandlung, um äuf
dem Grund und Boden derſelben ein Reithaus zu
erbauen. Das Domkapitel kam dem Wunſche des
Herzogs in bereitwilligſter Weiſe nach und ſo ging
die genannte Kurie ſamt dem vahinter liegenden
und zu ihr gehörigem Platze durch Kaufvertrag vom
1. Oktober 1674 für den Preis von 550
Gulden in den Beſitz des Herzogs über, welcher das
Haus alsbald abbrechen und an deſſen Stelle ein
Reithaus erbauen ließ. Als ſolches iſt es zuletzt
von dem Thüringiſchen Regiment Nr. 12 benutzt
worden. Der hinter und zum Teil neben dem Reit
hauſe befindliche Platz wurde ſ. Zt. zu einer freien
Reitbahn hergerichtet. Da dieſe offene Reitbahn „nach
Veränderung der Umſtände der hieſigen Reitſchule“
ganz unbenutzt und wüſte gelegen, ſo hat ſie ver
Kurfürſtlich Stift Merſeburgiſche Bereiter Senff,
welcher das neben dem Reithauſe ſtehende Haus
(das jetzige Haus „an der Reitbahn“ Nr. 2) eigen
tümlich beſaß, mit Genehmigung ſeines Vorgeſetzien,
des ſtiftiſchen Stallmeiſters v. Könneritz, urbar gemacht und

als Garten hergerichtet. Auf ſeinen im Jahre 1778 ge
ſtellten Antrag, ihm den fraglichen Platz gegen einen
jährlichen Kanon erb und eigentümlich zu überlaſfen,
iſt dieſer Platz, deſſen Wert auf höchſtens 50 Gulden
abgeſchätzt wurde, nebſt dem zwiſchen dem Senſf'ſchen
Hauſe und dem Reithauſe belegenen Zugangswege
von Sr. Durchlaucht dem Kurfürſten dem Bereiter
Senff als einem alten und jederzeit treu befundenen
Diener als ein Gnadengeſchenk zum Eigentum über
laſſen worden.“ Jn neuerer Zeit wurde dann die
Freimaurerloge „zum goldenen Kreuz“ reſp. eine
Vertrauensperſon derſelben Eigentümerin des Gebäudes
der Reitbahn. Da das an dieſe angrenzende Grund
ſtück der Freimaurerloge ebenfalls einem Neu
bau Platz machen ſoll, wollen wir aus vemſelben
Büchlein auch den Abſchnitt anführen, der ſich mit
deſſen Geſchichte befaßt. Jm Jahre 1669 kaufte
Herzog Chriſtian der Aeltere einen hinter der Kurie in
acie ambitus (Domplatz 4) und zwiſchen den Kurien
juxta valyas paganorum (Domplatz 2) und er
opposito Philippi et Jacobi (Domplatz 1, Reitbahn)
belegenen wüſten Platz und ließ auf demſelben eine
Kanzellariat-Wohnung, d. h. ein Gebäude als Dienſt
wohnung für den Kanzler bei der hieſigen Stifts
Regierung erbauen. Durch Urkunde vom 5. Mai 1741
ſchenkte der Stiftsadminiſtrator Kurfürſt Friedrich
Auguſt dieſes Grundſtück dem Geh. Rat und Stifts
kanzler Georg Karl Pflug in Annerkennung
ſeiner dem Kurhauſe geleiſteten treuerſprießlichen
Dienſte erb und eigentumlich gegen Uebernahme
eines jährlichen Erbzinſes von zwei Reichstalern und
mit den folgenden auf dem Grundſtücke ſeither ge
hafteten, aus beſonderen Gnaden wohlbedächtig er
neuerten und beſtätigten, zugleich auf alle und jeden
künftigen Beſttzer dieſes Hauſes übergehenden Rechten
und Befugniſſen als: 1) der Schriftfäſſtgkeit, 2) der



Konzeſſton ein Gebräude Bier von 36 Heimzen, jedoch
gegen Abſtattung der Trankſteuer und des Pfannen
zinſes zum Tiſchtrunk, keineswegs aber zum Ver
kaufen oder Verſchenken, im Dombrauhaufſe jährlich ab
zubrauen, 3) des freien Röhrwaſſers (der Waſſerzins
betrug ſonſt 4 Meißniſche Gulden) und 4) der von
ewigen Zeiten hergebrachten Jmmunität von Steuern.
Lange hat der Herr Geh.Rat Pflug das Grundſtück
nicht beſeſſen, denn ſchon im Jahre 1746 hat er es an
ſeinen Schwiegerſohn, den Vizekanzler bei der Stiftsregie
rung Johann Georg v. Beulwitz verkauft. Jm Jahre 1773
iſt es durch Kauf in den Beſitz der Tochter desſelben,
der Frau verw. Kammerrat v. Burkersroda über
gegangen und im Jahre 1825 hat es die hieſtge
Freimaurerloge „zum goldenen Kreuz“ von dem
v. Burkersroda'ſchen Erben, dem minorennen Grafen
v. Zech käuflich erworben. Noch befindet ſich in
Stein gehauen das Pflug'ſche Wappen über der
Eingangstür des Hauſes.

g. Zur Frühjahrsbeſtellung. Wohl ſelten
iſt in einem Jahre vie Frühjahrsbeſtellung derart
gefördert worden und ſo ſchnell von ſtatten gegangen,
als in dieſem, da die Bearbeitung der Saatfelver
keine beſonderen Schwierigkeiten erforderte und die
Witterungsverhältniſſe keine ungünſtigen waren. Die
Beſtellung der Halmfrüchte iſt daher durchweg beendet.
Sommerweizen iſt ſo gut wie gar nicht gedrillt worden,
da der Stand des Winterweizens nichts zu wünſchen
übrig läßt. Der Aufgang der Saaten wird jedoch
bei der kühlen Witterung verlangſamt. An der
Zurichtung der Zuckerrübenäcker wird ſleißig gearbeitet;
einzelne Ausſaaten haben auch ſchon ſtattgefunden.
Die eigentliche Beſtellung pflegt aber in der Regel erſt
um die Mitte oder gegen Ende April zu beginnen,
da ein zu frühzeitiges Drillen der Kerne Stocktüben
zeitigen ſoll, deren Annahme von den Fabriken ver
weigert wird. Vereinzelt ſind ſchon Kartoffeln gelegt
und in Gegenden, in denen Rübenſamen gebaut wird,
Stecklinge dem Schoß der Mutter Erde anvertraut
worden. Kurz überall ſteht man ein eifriges Han
tieren und Schaffen im Felde

Erſtes deutſches Hoftheater-Enſemble.
Jn nächſter Zeit ſehen wir hier einem großen Kunſt
genuſſe entgegen. Das rühmlichſt bekannte Enſemble
Meininger Hofſchauſpieler, welches in jedem
Frühjahr und Herbſt eine größere Gaſtſpielreiſe unter
nimmt, wird auch in unſerer Stadt ein Gaſtſpiel
abſolvieren und zwar am 29. April. Das eminente
Enſemble, welchem durch ſeine feinkünſtleriſche Dar
ſtellungsweiſe und vornehme Ausarbeitung der auf

zuführenden Werke ein großer Ruf vorausgeht, wird
auch bei unſerm kunſtverſtändigen Publikum lebhaftes
Intereſſe erwecken und ſehen wir dem ſeltenen Gaſt
ſpiele mit Spannung entgegen.

Morgen, Montag, beginnt unſer Neumarkts
Jahrmarkt, der ſehr lebhaft zu werden verſpricht.
Jm Augarten haben ſich wieder verſchiedene Schau
buden etabliert, die bekanntlich einen Hauptanziehungs
punkt des beliebten Markies bilden.

Unſere geſtrige Notiz betr. der Schulknaben
Gebrüder P. und K. iſt inſofern richtig zu ſtellen,
als nicht K., ſondern die Gebrüder P. es waren, die
dem mahnenden Erwachſenen zuriefen, er habe ihnen
nichts zu ſagen. Jm übrigen ſind uns die ange
führten Tatſachen nochmals beſtätigt worden.

Von einem Bewohner des Neumarkts ging uns
geſtern ein abnormes, gegen 100 Gramm ſchweres
Hühnerei zu, das wir einige Tage in unſerer
Redaktion zur Anſicht auslegen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfürt.

0. Lauchſtädt, 9. April. Jn der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag wurde die 76jährige Witwe
Bamberg, welche in St. Ulrich ein Häuschen
allein bewohnt, durch ein verdächtiges Geräuſch nach
dem Boden gelockt, wo ſie hinter einem Bett einen
fremden Mann fand, der auf die Frage, was er hier
treibe, das Licht verlöſchte, der Frau B. ein Bettuch
über den Kopf warf und ſie zu erwürgen ver-
ſuchte. Die alte Frau war hierbei ohnmächtig
geworden, was den Räuber veranlaßte, ſämtliche
Betten auf ſie zu werfen. Darauf iſt derſelbe
in die Stube gegangen und hat alle Behälter durch
ſucht, aber nur wenige Mark und einige Wurſte ge
funden, mit denen er verſchwand. Eine größere
Summe, welche Frau B. in den letzten Tagen ver
einnahmt hatte und auf die es wahrſcheinlich abge
ſehen war, blieb dem Spitzbuben verborgen. Letzterer
iſt durch das Strohdach, in welches er ein Loch ge
macht hatte, eingeſtiegen. Die Ueberfallene hat zwei
Stunden beſinnungslos gelegen, ehe ſte ſich wieder auf
raffen und in ihre Wohnung gehen konnte. Unſere
neue Schule wird nächſten Montag feierlich ein
geweiht. Mittags 1 Uhr verſammeln ſich alle
Schulkinder zu einem feſtlichen Aufzuge an der
früheren alten Mädchenſchule, woſelbſt ſich auch
die Behörden und Ehrengäſte einfinden, um ſich
an die Spitze des Zuges zu ſetzen und dieſen
nach der neuen Schule zu führen. Sämliche Hand
werker, welche an dem Neubau gearbeitet haben, ſind

zu dem anſchließenden Feſteſſen eingeladen. Die
Schulkinder werden nach dem Weiheakt im Kurſaal
mit Kaffee und Kuchen bewirtet:

s Schafſtädt, 8. April. Jn der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch drangen Diebe in die Eck
ſtube des Gutsbeſitzers Hermann Schlegel ein und
nahmen einen faſt neuen Schirm und einen Hut mit,
räumten den darin befindlichen Kleiderſchrank aus
und ließen die Kleidungsſtücke in größter Unordnung
liegen. Man fand noch eine Menge aäbgebrannter
Streichhölzer und Wachskerzen. Da die Einbrecher
nichts beſonders wertvolles fanden, zerſchlugen ſie,
jedenfalls aus Aerger hierüber, ein Taſſenſervice.
Von den Taätern fehlt jede Spur.

g. Raßnitz, 8. April. Bei der Verpachtung
der Gemeindeäcker im nahen Weſenitz, welche
in Parzellen von etwa Morgen eingeteilt ſind,
wurde vurchſchnittlich für jede derſelben 22. Mk. ge
zahlt. Die früheren Jnhaber erſtanden durchgängig
dieſelben wieder. Ein hartes Mißgeſchick im
Viehſtande widerfuhr einem Einwohner in Weſenitz
dadurch, daß innerhalb 8 Tagen zwei Stiere Krank
heiteerſcheinungen aufwieſen, die ſich derartig ver
ſchlimmerten, daß die Tiere geſchlachtet werden mußten.
Beim Ausſchlachten ergab ſich, daß ein Stier zwei
ganze und ein Stück Drahtnagel im Magen führte,
welche teilweiſe die Wände durchbohrt hatten, während
dem anderen ein Stück Draht in die Lunge geraten
war und dieſe angeſtochen hatte.

s Ennewitz, 7. April. Eine unangenehme Ent
deckung mußte kurz vor dem Oſterfeſte der Gutebefſitzer
Goldacker hier an ſeinem Bienenſtock machen.
Dieſer war ganz kunſtgerecht beſchnitten, aber es fehlten

auch zirka 20 Pfund Honig. Dem ungebetenen
Jmker iſt man auf der Spur.

Mücheln, 8. April. Von zwei in einer
hieſtgen Fleiſcherei geſchlachteten Schweinen wurden
vom Fleiſchbeſchauer bei dem einen Schwein
drei Teile als minderwertig und ein Teil als gänzlich
unbrauchbar befunden, wohingegen das andre Schwein

als vollwertig befunden wurde, nur Kopf, Lunge
und Leber desſelben wurden verworfen. Jetzt iſt
die Zeit, wo das Geſchäft mit den Ziegen-
lämmern blüt. Der Handelsmann N. hier ſchafft
wöchentlich za. 200 Stück nach Leipzig. Da dieſelben
ſauber ausgeſchlachtet ſtnd und ein ganz appetitliches
Ausſehen haben, ſo wird das Stück mit 2-—3 Mark
bezahlt.

s Querfurt, 5. April. Nicht oft genug kann
gemahnt werden, vorſichtiger mit Schußwaffen
umzugehen. Dieſer Tage machte ſich ein junger
Mann in einem Hauſe auf dem Steinweg mit einem
Revolver zu ſchaffen derſelbe entlud ſich und die
Kugel traf ein gegenüberſtehendes Mädchen in den
Mund. Die Kugel durchſchlug einen Zahn und blieb
im Zahnfleiſch ſttzen. Durch ärztliche Hilfe mußte
die Kugel entfernt werden.

s Freyburg, 9. April. Für den Strombezirk
der Unſtrut von Nebra bis an die Mündung iſt bis
auf weiteres vom Königl. Regierungspräſtdenten der
hieſtge Strommeiſter Weidling als Fiſcherei
aufſeher ernannt.

Spielplan-Entwurf der Feipziger Stadt- Theater
vom 10. bis 17. April 1904.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
1/27 Uhr „Fra Diavolo“, vorher „Sleilianiſche Bauernehre“
(Cavalleria rusticana). Montag „Der fliegende Holländer“.

Dienstag: „Undine“. Mittwoch: „Tannhäuſer“.
Donnerstag: „Elektra“, vorher: „Geſtern“. Freitag „Die
verſunkene Glocke“. Sonnabend: „Die Tochter des Regi
ments“. Sonntag: „Mignon“.

Altes Theater. Anfang !/28 Uhr. Sonntag
nachm. 1/23 Uhr: „Kater Lampe“. Sonntag abend
„Der Bettelſtudent“. Montag: „Zapfenſtreich“. Diens
tag: „Rofe Bernd“. Mittwoch: „KyritzPyritz“.
Donnerstag: „Der Sühneprinz“. Freitag: „Unſere Don
Juans“. Sonnabend: „Die Reiſe um die Erde in 80
Tagen“. Sonntag nachm. 3 Uhr: „Frühlingsluft“.
Sonntag abend 7 Uhr: „Madame Sans-Géne“.

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 10. April. Zeitweiſe

ſonniges, vorwiegend wolkiges, kühles und windiges
Wetter mit Regen und Graupelſchauern. 11. April.
Nacht ſehr kühl, vielfach Reif und ziemlich heiter,
am Tage Trübung und wärmer, zuletzt windig
und Regen.

Vermiſchtes.
(Erdbeben.) Ein vier Sekunden währendes Erdbeben

wurde Freitag Morgen 9 Uhr 17 Minuten in der Provinz
Foggia verſpürt. Nach privaten Nachrichten ſind die
Folgen der Erdbeben auf der Balkanhalbinſel ſehr ſchwer
geweſen. So ſind im Wilajet Salonikt 1500 Häuſer un
bewohnbar geworden. 25 Perſonen wurden dort ge
tötet, 40 ſchwer verletzt. Jm Wilajet Koſſowo wurden
1000 Häuſer beſchädigt oder völlig zerſtört; hier zählte
man 16 Tote und 26 Verwundete, in den übrigen be
troffenen Bezirken 9 Tote und 18 Verwundete Jm
Wilajet Saloniki ſich auch mehrere Kaſernen eingeſtürzt.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich in Allenſtein
am Oſtermontag ein Musketier vom 150. Infanterie
Regiment erſchoſſen. Er war von einem Feldwebel
dabei betroffen worden, als er das Spind eines Kameraden
öffnete, um ſich daraus etwas Spiritus für ſeinen Kochapparat
anzueignen.

(Aus der Schule.) Ein kleines Schulmädchen ſieht,
wie der „Straßb. Poſt“ erzählt wird, in einem Geſchichtsbuch
eine Abbildung der Schlacht von Königgrätz, im Vordergrunde

te Heldengeſtalten König Wilhelms und Bismarcks. Nachdem
das Kind mühſam die darunter ſtehenden Worte „König
Wilhelm bei Königgrätz“ entziffert hat, deutet es mit dem
Finger auf Wilhelm I. und ſagt: „Das iſt König Wilhelm
und das auf Bismarck deutend iſt König Grätz“

(Feuer) entſtand in NewYork auf der im Bau
befindlichen Untergrundbahn in der Nähe des Broad
way. 60 Arbeiter, die unter der Erde arbeliteten, konnten
ſich nur mit Mühe retten. Durch den Brand wurden etwa
6000 telegraphiſche und telephoniſche Leitungen zerſtört, und
Boſton, Waſhington und Chicago konnten längere Zeit mit
New-Hork nicht verbunden werden. Die Unterbrechung der
telegraphiſchen Leitungen hat übrigens den Ruin einiger
amerikaniſcher Börſenſpekulanten zur Folge gehabt, denen es
unmöglich war, die New Yorker Kurſe rechtzeitig zu erhalten.

(Bei dem Sturm) in der Nacht zum Donnerstag
iſt bet Roſſitten (Kuriſche Nehrung) nach der „Königsb.
Hartungſchen Ztg.“ ein Fiſcherboot mit fünf Juſaſſen
gekentert, die ſämtlich ertrunken ſind. Donnerstag nach
mittag wurde das Boot mit den Letchen zweier Fiſcher, die
ſich angebunden hatten, an den Strand getrieben.

(Schiffskolliſton.) Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge
wurde Donnerstag nachmittag zwei Kilometer von Brieg
entfernt der Dampfer „Adler“, der mit einem Schleppzug
ſtromaufwärts fuhr, von dem ſtromabwärts kommenden
Dampfer „Flora“ angerannt. Der Radkaſten des „Adler“
und mit ihm ein in der Küche beſchäftigter Heizer wurden
fortgeriſſen. Der „Adler ſank; die übrige Mannſchaft
wurde gerettet.

(Eine lebendige Maus verſchluckt.) Eine eigen
tümliche Erfahrung ſoll vor einigen Tagen ein Ladengehilfe
in einem Londoner Vororte gemacht haben. Er war damit
beſchäftigt, aus dem Warenlager Kiſten voll Biskuits zu holen,
und, als er beim Heben etner ſolchen gerade einen tiefen
Atemzug tat, ſprang eine Maus aus der Kiſte direkt in
ſeinen Hals hinein. Für den erſten Augenblick glaubte der
Mann, er müſſe erſticken, und er konnte kaum aus den
Augen ſehen. Dann fuhr er raſch zu einem Doktor, der ihm
ſtarke Brechmittel gab, aber ohne Erfolg. Mehrere Stunden
lang verſpürte er heftige Leisſchmerzen, aber jetzt befindet er
ſich wieder vollſtändig wohl Der Arzt erklärte, der junge
Mann müſſe die Maus lebendig verſchluckt haben, aber das
Tier ſei jedenfalls bald darauf kreptert. Na, na!

(Rebellign in einem Gefängnis.) 50 Sträflinge
im Miſſouri- Gefängnis zu Jefferſon City verſuchten am
Dienstag morgen, die Gefängnisbeamten zu überwältigen,
um danach alle Gefangenen ungefähr 300, zu befreien. Der
Anſchlag wurde jedoch bet Beginn der Ausführung entdeckt
es wurden ſofort alle Gefangenenzellen gründlich durchſucht.
Dabei wurden in einer Zelle 20 Pfund Dynamit, zwei Re
volver, ein Käſtchen Patronen und eine Anzahl Dietriche ge
funden.

(Crispis erſte Frau.) Ein römiſches Blatt teilt
mit, daß Roſalia Montmaſſon, die erſte Gattin Francesco
Crispis, als 80 jährige im tiefſten Elend lebt und ſchwer
krank darniederliegt. Crispi habe der Frau kurz vor ſeinem
Tode eine kleine Penſion ausgeſetzt, aber ſeine Erben weigerten
ſich, die unbedeutende Summe zu zahlen. Crispi hatte ſich
bekanntlich von Roſalia Montmaſſon getrennt und eine an
dere Frau geheirätet, als ſein Stern aufzuſteigen begann, ob

wohl angeblich die erſte Ehe überhaubt nicht getrennt. Die
ganze Doppelehegeſchichte und das Verlaſſen der erſten Frau
war wenig ehrenvoll für den verſtorbenen italienlſchen
Staatsmann.

Berlin, 8. April 1904. Mitgeteilt von
Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Unterrichtsweſen.
Am „Sächſiſch-Thüringiſchen Technikum“in RKudolſtadt fand am 28. und 29. März unter Vorſitz

eines ſtaatlichen Prüfungskommiſſars in der Hoch und Tief
bauabteilung die Reifeprüfung ſtatt, an welcher 25 Prüflinge
teilnahmen. 20 Prüflinge erhielten die Note „gut beſtanden“,3 die Note „beſtanden“, 2 hatten das Ziel der Schule nicht
a Das Sommerſemeſter an dieſer Anſtalt beginnt am
2

Llteratur, Kunſt nd Wiſſenſchaft.
Als neueſte und eleganteſte Erſcheinung auf dem großen

Zeitſchriften markte

Revue“
darf wohl eine „Jnternationale

gelten, die uns von der Firma C. W B. Naum-

Unternehmen iſt als eine illuſtrierte internationale Zeitſchrift
mit dreiſprachigem Text gedacht, die in Paris zugleich mit
einer deutſchen und engliſchen Ausgabe erſcheint. Als Ziel
hat ſich das neue Journal vornehmlich die Verbreitung
künſtleriſcher Jlluſtrationen geſetzt und zwar ſollen die
„Bilder vom Tag“ eine ſpezielle Berückſichtigung finden. Da
von legt denn auch das vorltegende erſte Heft der „Revue“
beſtes Zeugnis ab. Die, vorzüglichen Autotypien werden den
ungetetlten Beifall aller Kunſtfreunde finden, dem wir uns
nur mit beſten Empfehlungen für das neue Werk anſchließen

a ch richte ra h

Theaterdirektors Hamm in Oberurſchel ſchoß ſich
ir der Wohnung einer Schauſpielerin eine Kugel in
den Kopf

Moers, 9. April. Jn Luderich wurde der
Marketender Strickmann mit geſpaltenem Schädel
aufgefunden. Es liegt Morv vor.

Athen, 9. April. Der Großherzog von
Heſſen iſt hier eingetroffen und im königlichen
Palais abgeſtiegen.

Waſhington, 9.
Schwindler verbaftet,

April. Hier wurde ein
der unter dem Namen des

bekannten e Koch Lungenkuren mit Tuberkulin
e 3

9. April. Der Sohn desT e zigſtr.
neteFür dieſen Teil beim die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

I a n I.Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes,

Friedrich Wilhelm Dietze,
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Witwe Bietze nebſt Enkel.
Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte

Gewerbeſtener- Rolle für 1904 liegt iu der
Zeit vom 11. bis mit 18. April d. J. in
der Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht ous.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 5. April 1904.
Der Magi

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen des auf Grund des 8

120 der Gewerbeordnung erlaſſenen Ortsſtatute
vom 11. September 1891, die gewerbliche Fort
bildungsſchule zu rg betreffend, wonach,

1. Eltern und Vo adrr ihre zum Beſuche
der Fortbildungsſchule verpflichteten Söhne
oder Mündel vom Schulbeſuch nicht ab
halten dürfen, ihnen vielmehr die dazu er
forderliche Zeit gewähren müſſen,
alle Gewerbeunternehmer, jeden von ihnen
beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre alten
gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehülfen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter) ſpäteſtens am
6. Tage, nachdem ſie ihn angenommen
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs
ſchule bei dem Leiter der Schule anzumelden und ſpäteſteſtens am 3. Tage, nach

dem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben,
bei dem Leiter der Schule wieder abzu
melden, auch. während der Beſchäftigung
ſo zeitig von der Arkeit zu entlaſſen haben,
daß die zum Beſuche der Fortbildunge
ſchule Verpflichteren rechtzeitig und ſoweit
erforderlich, gereinigt und umgekleidet im
Unter icht erſcheinen können,

bringen wir zur Vermeidung von Beſtrafungen
hierdurch in Erinnerung.Merſeburg, den 2. April 1904.

Die PolizeiBerwaltung.
Honnabend den 16. April d. H

von vormiktags 9 Ahr ab,
ſollen im Einquartierungshauſe Mühlſtr. 1/2

eiſerne Bettſtellen m. Matratzen
Doppelſchränke, Schemel,
Tiſche, woll. Decken u. dgl. m.

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Bedingungen im Termine.

Merſeburg, den 8. April 1904.
Die Einquartierungs- Deputation des

Magiſtrats.

Amlaktüom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſehurg

Mittwoch den Mai 1904,
von 9 Uhr ab.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 4901
6800, enthaltend Gold u. Silberſachen,Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1904.
Der Verwaltungsrat

Zehender.

Gewerbl. Forthildungsſchule.
Die Aufnahme der fortbilvungsſchul

pflichtigen Lehrlinge und gewerblichenArbeiter findet

Sonntag den 10. April,
vormittags 11 Uhe,

in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das letzte
Schulzeugnis iſt vorzulegen. Kessel.

Kaufmännische
Fortbildungsschule.

Der neue Kurſus beginnt Mittwoch den
13. April er. Anmeldungen nimmt entgegen

Grempler, Lehrer.
Schöne Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

2 Kammern, Küche, Speiſekammer und Zu
behör, im neuerbauten Hauſe der Weißen

d

felſerſtrafze zum 1. Oktober beziehbar. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung von Stube,
Kammer, Küche und Zubehör iſt zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen (Preis 40 Taler)

11 zugeſandt wird. Das neue Hom n v d. H.h
Von Dienstag den 12. d.

ſteht wieder ein großer
beſle und ſchwerfle

CTransport

hochtragende und neumilchende

Külhe m. 9. Kälhern
bei mix zum Verkauf.

Otto Xeilmann.

zu immenſ en I
Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Kinder Wagen e n. evkaufen
Altenburger Damm 11, I.

Guterhaltener Kinderwagen

billig zu verkaufen Neunmarkt 10, 2 Tr. r.
Eine gut erhaltene

Plüſchgarnitur
zu verkaufen kl. Ritterſtraßze 16.

Nuſſiſche und oſtpreußiſche

Pferde
ſtehen von heute ab im Gaſthof „zum goldenen

a Stern“ in Merſeburg zum Verkauf.

Lorem,. Raßnitz
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 12. April er.,
vormittags 10 Uhr.

S gere ich im Küete'ſchen Gnſthofe zu
ſchen

2 größere Läuferſchweine

Tamuehnitez, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Total- Ausverkauf
Der Ausverkauf des Carl Steger'ſchen

Warenlagers, als
Meſſer aller Art, Tiſchmeſſermit u. ohne Gabeln, Scheren
in diverſen Größen u. Quan
titäten, Plätten, Portemonnaies
Kämme, Mundharmonikas,

ferner: Senſen u. ähnliche Artikel
wird im bisherigen Geſchäftslokal Burgſtr. 18
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt.

Geöffnet nur uoch Montag Uhr vorm.,nachm.
Koukarderwalter Kunth.

Eine Wohnung zu vermſeten und T. Juli
zu beziehen Leipzigerſtraße 75.

Eine Wohnung zu vermieten
Venenien 8.

Tine Wohnung Hinterhaus) iſt anordentliche Leute zu vermiet n und 1. Juli be
ziehbar (Preis 40 Taler) Roſental 10.

Eine kleine herrſchaftliche Wohnung, paſſend
für einzelne Herren oder Damen, iſt möbliert
oder unmöbliert zum 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Tine Wohnung zu 90 Talern, eine desgl.
zu 36 Talern zu vermieten. Näheres

Dom 6.
Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Boden,

an einzelne Leute zu vermieten (Preis 22 Tlr.)
Unteraltenburg 37.

Das von Herrn Lehrer Schmelzer bewohnte
Logis iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen. H. Liebe.Freundliche Wohnung für 30 Taler zu ver

mieten Oelgrube 7.Einzelne Stube, auch als Werkſtart paſſend,
1. Jul! zu beziehen Oelgrube 7.

2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, am
Neumarktstor 1 zu vermieten u. 1. Oktober
zu beziehen. W. Wüttenbecher.

Ein Logts, Stude, Kammer und Fiche,
zum 1. Jult zu beziehen Karlſtraße 36.

Haſſeſcheſtraßze 24 iſt eine Woynung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermfeten
und ſofort zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraßze 2 a.

Gotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Steinſtrafze 6 iſt eine kleinere Wohnung für
90 Mk. ſofort oder ſpäter beziehbar.

Lindenstrasse 11
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen.

Halleſchekraße 9 Ciage
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, Balkon,Badezimmer, iſt ſof. zu vermieten und 1. Okt.

d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno
Näheres im Kontor daſelbſt.

ErkKerwohnmumg,
zu vermieten. Zu erf erfr. gr. Ritterſtr. 17.

Anneunſtraße 8 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör 1. Juli zu beziehen.

Parterrewohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Lauchſtädterſtraſze 18 ſind 2 Wohnungen
für 250 und 210 Mk. zum 1. Juli zu beziehen.

F. Nagel, Oelgrube 25.
Ruhige anſtändige Leute mit einem Kinde

ſuchen ein Logis ic Preiſe bis zu 40 Talern
zum 1. Juli. Offerten unter K S 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundlich möbl. Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtraßze 29.
Preundl. möblierte Stube

an 2 anſtändige junge Leute zu vermieten
Prühl 17, Laden.

Möblierte Wohnung
zu vermieten und 1. Mat oder ſpäter beziehbar.
Zu erfragen Halleſcheſtraſze 13.
Anſtändige Schlaſſtellen

offen Wagnerſtraßee auch kleine Wohnung zu verS d em, mieten Burgſtraße 18.

Schöner Laden
zu vermieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Laden mit Wohnung
Nähe der Kaſerne wird ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Offerten mit
F s 100 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Zu kaufen geſucht

Grundſtück,
welches ſich zur Fabrikanlage eignet. Offerten
unter M H 39 in der Exped. d. Bl. niederzul.

Mein Clovbigranerſtr. I8 belegenes

Wohnhaus
bin ich willens baldigſt zu verkaufen. Näheres
zu erfr. bei M. Schliebe, Preußerſtr. 18, I.

I. Etage kl. Ritterſtraßt 3
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

I. und II. Etage
zu vermieten Oberburgſtraßze 6.

Ein kleines Logis an ruhige Leute zu ver
mieten Gotthardtsſtraßze 21.

Eine freundllche Erkerwohnung im Preiſe
von 38 Talern iſt zu vermieten und zum

Schmaleſtraßze 17. 1. Juli zu beziehen Clobigkauerftr. 8

8--9000 Mark
gegen gute Sicherheit auszuleihen

kl. Ritterſtraßze I.

Fahrrad
billig zu verkaufen Unteraltenburg 13.

Zweirädriger Tafelwagen
zu verkaufen Meunſchauerſtrafßze

Preis unter

Altertum.
Ein altdeutſcher Lehnſtuhl

zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
1 Naar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

WMoltkeſtraſze 2.

Eine Kuh
mit dem 2. Kalbe zu verkaufen

O Großkayna Ar. 19.60 70 ift. m
Buchs baumn

ſofort zu verkaufen m 8 Pf.)Perhtrage 2.

Sauthartoffeln,
Vaulſens Huli und Ky dvgn,

früheſte Speiſe- und Salatkartoffeln W

August Werzog, Göhlitzſch-
Zollinhalts- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer. Helgrube 5.
Schirmreparaturen
und Reberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

Nähmaſchinen
werden r und gut repariert bei

L. Albrecht. Schmalefſtr. 23

Syſtem StolzeSchrey.
Dienstag den 12. April, abends 8/2 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“
Monats-Versammlung.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird höflichſt

gebeten. Der Vorſtand.
Montag den 12.

April er abends
81/2 Uhr,

Verſammlung
im „Tivoli“.

Tagesordnung
1. Gruppenver

ſammlung.
2. Stiftunggsfeſt.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Sussmannsche
Liedertafel.

Sonntag den 10. April
Tänzchen in Leuna,

Unſere Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

E. D.
Heute Sonntag W 3 Uhr

Partie nach Niecerbeuna.
Tarnverein Rolhſſein, e. V.

Sonntag den 10. d. M., von
We nachmittags 3 Uhr und abends

8 Uhr an,
Geſellſchaftstänzchen

im Vereinslokal „Caſino“.

2. kommen.
ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſt will

Der Vorſtand.
z

te



Garten- und Bausand
gibt ab Carl Schmiäedler,

Oberaltenburg 12.

Meiner werten Kundſchaft zur
Nachricht, daß ich jetzt

Oberaltenburg 16

wohne.

Wilhelm Vogel,
Schiefer und Ziegeldecker.

Montag und Dienstag von 8/2 Uhr an
Speckkuchen ff.

ermnonn Müller,
Bäckermeiſter.

Speckkuchen
Montag und Mittwoch von 1/29 Uhr ab.

Bäckerei KIlnaſfenbaeh, Markt.
Sonntag früh von 8 Uhr ab

Speckkuchen.
B. Taube, Dammſtr. S.
Bahnhot Niederbeuna.

Sonntag den 10. April, von abends 8 Uhr ab,

e Balmuſik,
wozu freundlichſt einladet Pr. Zäteseh.cüteigusnſeuschan

Kleinoſtern
Sonntag den 10. April, von nachin. 3 Uhr ab,

e Ballmuſik.
Wiüvoli.

Sonntag den 10. April,
abends S Uhr,

r. Extrakonzert,
ausgeführt von der

Merſeburger Vorſchule
für Militärmuſik

(Dir. Fr. Hertel).
Entree a Perſon 30 Pfg.

Nach dem Konzert

I Ball.Automatenreſtaurant

Ceixelschlösschen.
Fernſprecher Nr. 10.

eher swwertelee Lokal der Slkadk.
Auf das Llegankeſte dekorierk u. durch

160 elektriſche ampen illuminierk.
Verſäume Niemand, mein intereſſantes Lokal

zu beſuchen Julius Grobe.

Kugarten.
Heute Sonntag von 3 Uhr an

E BHallmuſtik
bei ſtarkbeſetztem Orcheſter.

Schn Achtung!Schü ützenhans.
Krausemann kommt!
Heute von nachmittag 4 Uhr und abends

8 Uhr ab,
große muſikaliſcheJanlten Unterhaltung.

Friſche Sendung echt Vayriſch eingetroffen,
410 15 Pfg., Lagerbier o 13 Pfg.

ff. Kaffee mit Kuchen.
Carl Landgraf

Goldne Kugel.
Sonntag früh von 9 Uhr an

Speckkuchen.

MIüllers Hotel
Dienstag den 12. April

literarische Vorträge.
Rezitation und Vorleſung von Gedichten und ESrzählungen ernſter

und heiterer Art von Schiller, Würger. Rolegger,
Detley von Liliencron, Kobell, Anna Ritter u. anderen durch die

Schauſpielerin Elsa Volken
und den Schriftſteler Dr. Max Mendheim.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg und 1 Mk.Mitglieder von Vereinen erhalten gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte 10 9/0 Ermäßigung.

e eeeceeeeeeeeeeeeeeh
Einem verehrlichen Publikum nebſt werter Kundſchaft von Merſeburg und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein

Bedachungs Geſchäft
von Schiefer Ziegel-, Papp u. Holzzementdächern von Johanntsſtr. nach

Lauchſtädterſtraße 17
Ferner empfehle ich mich für

Neubänten von Schornſteinen,
ſowie zum Abputzen und Ausfugen an Giebeln,

Türmen und Neubanten.
Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt von

Klfred Otto, Vedachungsgeſchäft
Gleichzeitig mache ich auf mein reichhaltiges Lager von Bedachungs

material, ſowi Hausflieſzen, Wandbekleidung u. Grabdenkmäler auf

merkſam. Hochachtungsvoll D. O.
O

NMaether's Kinderwagen,
weltbekannt und berühmt als erſtklaſſiges Zeitzer
Fabrikat. Mein großes Lager bietet für jeden
Geſchmack und jeden Stand gleich große Auswahl.
Sämtliche Wagen ſind in den neueſten Farben
und Facons gehalten und mit faconierten
klemmſicheren Sturmſtangen verſehen, die nie
ihre Spannkraft verlieren

Nauether's Kinclersportwaeen,
in großer Auswahl, vom einfachſten bis zu den
eleganteſten, ein und zweiſitzig, mit und ohne
Gummiräder, mit und ohne Verdeck, am Lager.

Naether's Kinderleiterwagen
ſowie die ſogenannten S Gebirgswagen,
extra ſtarke Ware, roh und geſtrichen in allen
Größen ſtets zu haben.

Naether's Normalkinderstühle
führe nach wie vor vom einfachſten Volksſtuhl bis zum elegant. Polſterſtuhl.Misorne Kimncderbettstellen

in hochfeiner Ausführung öfferiere in allen Größen und Lackterungen.
Sämtliche Waren in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Emmnül Pinrrsehe,. Peumarkt 73.
e

Alfred Kretschmann,
ändelsgärtnerei, KCarlstrassse 34, Blumengeſchäft,

empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrspflanzung:
Stiefmütterchen, Vergißmeinuicht Dtzd. v. 35 Bfg. an,

Nelken, Aurikel, Primel, div. Stau den 50
Freilandfarrn in verſch. Sorken, Gladiolen 100

Roſen- u. Stachelbeerhochſtämme,
Johannis- u. Stachelbeerſträucher Pirus 96 Sort.

Von Mitte Mat ab große Auswahl in blühenden u. Blattpflanzen für
Gruppen Ampel n. Schlingpflanzen für Lauben, Spaliere und Balkonkäſten.
Auch werden Balkonkäſten zum Bepflanzen und Antreiben jetzt angenommen. Desgl.
noch einige Gärten zum Jnſtandſetzen.

600000 000000
Kräuterwein „Salus“ ger dine

Dieser Magenwein, ſein von Deochmeack, iol ein vor
aüqliches Stä rkungemitkel für Reranße, Schwache und
Denesdende, regt 9ie Perdauung, Slutbrloöung und Den
Stoffwechoel an. e. F. M. 1.75, el. Fl. M. 1.25., Bentenatens:
T ona-Portwein 8333,0, Weingeist 160,0, Cit: h. 2,5, P. h. 2,0, Flie-S er T,0, Küimmel, Anis, Waehkolderb. Chrauipeneai ten. Resmarin, Meliesenbl. je

an Kamulenbi., Koriander., Ffottormine bl., Kaneel je 6, e. Quendelo, 26.

verlegt habe.

h See

geſgeeeeeeoeeeesh
S

S Se

Zu haben in der Kaiſer Drogerie, Adler Drogerie Central Drogerie.

X Für unſer kaufm. Bureau ſuchen wir einen

Lehrüng
mit guter Schulbildung.

Gottfried Lindner,
G. m. b. H. Wagenfabrik, Ammendorf.

Tischlergesellen
für dauernde Arbeit ſucht

Scholz, Breiteſtraße 19.

Tüchtige Erdarbeiter

x

e

Eeſucht. O. Glümther j um.
Bauge'chäft.

Laufburſche
geſucht. O. A. Steckner,

lelplan 2.

Einen Jungen
zum Gänſehüten ſucht der Schäfer in Röfſfen.

Jüng. Schreiberin gung und Maſchinenſchreiben er

fahren, ſucht Stellung. Off. unter M K 356
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann mit Frau
ſucht Stellung als Portier reſp. Hausmann.
Frau war nur in beſſ Häuſern. Gefl. Off. an

Herm. Stöckel, Cöthen (Anh.),
Zimmerſtraße 6.

2 unabhängige
Frauen

zur Landarbeit finden dauernde Beſchäftigung

Oberaltenburg 6.
Junges, anſt. Mädchen,

im Waiſenhaus erzogen, 14 Jahr alt, ſucht
Stellung. Zu erfr. Oelgrube 15, im Laden.

7Eine Frau
zur Feldarbeit geh e et Klanſent

Klauſentor 5.

Eine ungbhänzige Frau
zur Gartenarbeit wird geſucht. Zu Alragen in
der Exbed. d. Bl.Anſtändige Fran
ſucht Beſchäftigung im Waſchen und Scheuern

gar Sixtiſtraßze 13.

Vom 15 d. W. ab
Anufwartung

für einige Stunden des Vormittags geſucht
Lindenſtrafze 6, II.

Eine Anſwartung
wird geſucht. Zu erfragen Brühl 15.

Eine anſtändige ſaubere Frau wird als

Aufwartung
für einige Vormittage wöchentlich geſucht

Vorwerk 9.
Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
geſucht Weinberg 7.
8 fü f nach auswärts, Mädchen nacher II etin Berlin (angenehme Stelle),
ältere und jüngere Mwet werden geſucht und

nachgewieſen durch

Fran RMenriette Langenheim,
Stellenverwmittl., Schmaleſtr. 21.

S bis 15. Mai eine JuverläſſigeSuche Köchin, perfekt, ſowie mehrere
jüngere und ältere Hausmädchen für Stadt und
Land per 1. Mat. Anſtändiges Mädchen,
welches unentgeltlich die feinere Küche erlernen
will, kann placiert werden durch
Frau Bertha Kassel, Stellenvermittl.,

Seitenbeutel 3

1 Pferdedecke gefunden.
Abzuholen in der Nenmarktsmühle.

1 Fernglas gefunden.
Abzuholen Kötzſchen Nr.Manſchette mit Jeidenen

Knopf verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in der Exp. d. Bl.

Ein herzliches Lebewohl!

clem n H.u. Herrn WDas n Kiechilt
mit dem Motto

an macht starkes,W. H.S geg. Blutſtock. TimermnamnHilfe Henurg ichen zu
Teran wormſche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Acerſeburg



2. Beilage zum Correſpo ident. 10. April 1904.S r u J u e e er hſie nun der Armee oder dem gütung, nämlich ein Brand am 10. Juni in Wehlitz (Kreis

s zuzurufen. Merſeburg) 81 565,70 Mk., ein Brand am 4. Jult in Pretſch
d ger (Kreis Weißenfels) 42052.96 Mk. ein Brand am 2. Jani(Es lebe die Trir Dem in Sten übinger Univerſitäts eſſor Grützner f r ing (Kreis Delitzſch)36 315,83 Mk. ein Brand amſcheinenden „Altmärker“ in aus Salzwet del unterm 29. Febr. Förderer der Mäßigkeitsk n in ſo che akademiſche 17. Februar in Docklitz (Kreis Querfurt) 36 154 45 Mk.

berichtet Vom Zugperſonal der Kleinbahn Salzwedel- Dies 5 inger Univerſi bingen die ige )tet, ein Brand am 23. Auguſt in Paupitzſch mit Neuhaus
dorf ſind drei Mann plötzlich entlaſſen worden. An der ganzen ob ſie „Abſtinenten“ aufn Von 32 Verbindung (Kreis Delitzſch) 31 904,20 Mk. Für andere 8 Brände
Strecke befinden ſich, die Endſtationen eingerechnet, zwar nit 1037 Mitgliedern ha ben 6 gen 2 P waren an Vergütungen zwiſchen 20000 und 30000 Mk.
drei Stationen, an denen man eine Erfriſe chung g it „Ja“ vo tet; 8 Verbindungen 33 währen, ſo u. g. für einen Brand am 1. September
aber der Zug führer, Lokomotivführer und Hetizer müſ gliedern machen die Aufnahme von Abſtinent m gew J in Großg en x Merſebura) 22985. Mark.doch wohl dieſe ſeltenen Erf gelegenheiten s Bedingungen abhängig 9 Verbindi mit 2 Ilteder Für 13 weitere Br rände betru g die Vergütung im einzelnengiebig benutzt haben, denn als der letzte Zug von Dies verneinter n die Anfrage meiſt mit dem Hint daß ſtud zwiſchen 10000 und 20000 Mk. Für dieſe 26 umfang
dorf e befanden ſich die drei Beamten in einer ziemlich heg v lſtändige Abſti ni ſt hl vereinbar n n waren zuſammen 612707,77 Mk., für diea mehe Stimmung. Jn Dähre wurde natürlich noch ſeien. K ine prinzipielle Stellung no 3 Verbindungen Schadenfälle 518 942,51 Mk. an Vergütungen
einer „auf den e genommen“, und das hatte zur n 33, keine Antwo hen ern. Für 41 zündende Blitzſchläge hatte die SozietätFolge, daß der Zug ohne den Zugführer ſich in d lus dem e er Un ch t ſor D Ie rn 13 Dit. nur ir 92 nicht zündende Blitzſchläge
ſetzte. Dieſer war ſchne u an den abfahrenden Zug heran itzner entiſchen Kreiſen die bungen 9352,06 Mk., zuſammen für 133 Blitzſchläge 173 493,19 Mk.
geſprungen, erreichte das Trittbrett aber Nicht mehr und lief, der Mäßig altſamke reine For t en. Entſchädigung zu leiſten. Von dieſer Summe entfielen
ſich an einem Puffer feſthaltend, mit, ſolange er konnte. (Jtalieniſche Zuſtänd Der italie Miniſter 105580,58 Mk. auf Jnmobiliar und 67 912,61 Mk. auf
Zwiſchen Dähre und Deutſchhorſt verſagten ihm die Kräfte, des Auswä t oni, ſtellt j ine Unterſuchr ber Mobilkar. Zu öffentlichen und gemeinnützigen Zwecken, ins
und er hatte das Nachſehen. Der Zug fuhr, ohne in 2 Deutſch ob die für die interbliebener c italien Shina beſondere zur rderung des Feuerlöſchweſens, zur Er
horſt anzuhalten, bis Ellenberg. Als hier ein Paſſagier, der krieger beſtimmten er auch in die richtigen H gelangt mittelung von Brandurſachen, zu Baubeihülfen, zur Erin Deutſchhorſt ausſteigen wollte, verlangte, zurückgefahren zu Infolgedeſſen berte er darcheſe alvago, den richtung von Waſſerleitungen, zur Anlegung von Blitzab

werden, merkte das Zugperſonal erſt, daß der Zug an einer ren G en und bevo hti Miniſter Jtal leitern uſw. ſind im letz Jahre 60 344,01 Mk. ausgegeben
Station vorbeigefahren war, und daß der Zugführer ſich nicht im in Peking, zu ſich, um Auskunft zu erlangen, wie Salvag worden. An die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdtenſte
Zuge befand. Sie fuhren langſam Zurück und fanden ſch lteß m als Pr der dazu el iſſion E gun Verunglückte zahlte die Sozietät 1770 Mk.
den Beamten zwiſchen Dähre und D Deutſchhorſt vor. ertetl Es wird erzä ß manch milie i er

paſſierte, ſteht bis jetzt ſchwerlich in den Annalen all i 99 klamebahnen verzeichnet. Zuerſt kam es natürlich zu i und ſogar reinanderſetzung zwiſch e Be m an zeichne i italt Bl r ine
ſertigtet nichts zw. ſhen übrig let, ans wobei die Goduld ſhämnende Tatjache. daß die Hinterbiſebens Schwächliche Sinder.

der Mit den auf eine ne Puete g ſtellt wr irde. r ichen Zu n einem deutſche ldat
Aber bald hielt er wieder mitten a Jt 8 r Kommiſſion nichts en konnten, Eine beſtimmte Krankheit ſt oft bei Kindern nicht feſtder Strecke an, unſere drei Männer ſtiegen ab und die Ar w id der Deutſche Kaiſer auf ein Un itzungsgeſuch d zu obfchon ſie abgem a aufgeregt und ſehr nervös,

einanderſetzung begann von neuem. In der tion Wiebelitz Familie ihr ſofort 4 00 Mk. überweiſen ließ. ohne Appetit und in ihrem Wachstum verhindert ſind; mit
aber kam es noch anders, der Zugführer gab d r Abfä triebe der Weltaus- nem Wort, ſie gedekhen nicht.
Signal zur Abfahrt, er ſagte, ſet der Lokomotivführer in ſtellung) in St. tis ſ i ien Ver inches arme er e r weil nachts ſeinDähre ohne Signal abzefahren, ſo könne er es auch i brennungsofen ver t r zei t 9 macht, und die Eltern wiſſen nicht, daß dasWiebelitz tun, der Lokomottvführer dagegen wei ohn eir i Au gsobjek den wird. d i nders id nichts r kann und dies die Folge von Schwäche iſt.
Signal abzufahren. So kam es, daß der Zug dort dert Reſt em. krofeln, E ngliſche Krankhett, Verkrümmungen, mangelZeitlang liegen blieb. was den drei Beamten eine willkommene tsſtellungste 1 befinden, alln h eſeitige Jedes hafte förperliche und geiſtige Entwi rn ſind die Folgen
Gelegenheit bot, die Auseinanderſetzung nochmals zu wieder Reſtaurant erhält eine rſchrifte gen Etſ e Ernährung Jerdauungs und Äſſimilationsſtörung
holen. Auf der Endſtar Salzwedel war man inzwiſchen geltefert, a t ine gering ht zu zahlen iſt. Für das und Derarmung des Blutes.
beſorgt geworden, da der Zug ſich bereits zwei Stunden ver m d echdehälters mit J t e e den welches vermöge ſeines angenehmen Ge
ſpätet hatte. Man war n im Begriff, eine Lokomotive o Fig. erechnet. er Verbrennungsofen iſt e a den Kindern gegeben werden kann,mit Hebeböcken abzuſchi cken, als um 12 Uhr der Zug an 50 zu 40 Fuß nd mit den modernſten Verbeſſerungen e n Wachstum, el omnninet die Verdauung und
kam, der um 102 Uhr hätte eintreffen ſollen. Der Zuge und Erfindungen ausgeſtattet. Die W t Blech Aſſimilation, bereichert das Blut, ſie erhalten geſunde Ge
führer war ſo zugerichtet. daß er kaum wieder zu erkennen kaſten fahren direkt an die Herdöffnungen. Der Jnhalt der ſich farbe, die Knochen werden kräftig und geſundes Fleiſch
war. Das originelſſte be der Sache iſt, daß er als der Vlechkaſten, der auf den Herd geſchüttet i wird r g bildet ſich. Kinder werden ſtark und geſund und krotzen
erſte vor eintgen Tagen ein Schriftſtück unterzeichnet hatte, trocknet, dann fallen die verſchied Ak anderen Kr e wie nachſtehende Erfahrung zeigt:
wonach die Beamten ſich verpflichteten, während des Dienſtes Kohlen, um als ing verwendet z t. ſind v Gebeſee i. Thür.ſich nicht zu betrinken.“ Röhren und Züge zur Vertllgung über s rüche c „Unſer Sohn war(Die ſchwache Seite der japaniſchen Sol angebracht, und die Verbr gsanlage wird ſich a durch eine ſchwere Krank
daten.) Man lobt allgemein den japaniſchen n und iner Weiſe unangenehn erkbar en. Sie iſt darauf ſehr ſchwach ge
rühmt ſeine Ausdauer, ſeine Tapferkeit, ſeine Mäßigkeit, ſeine eingerichtet, täc Zentner 2 blieben und wir wandtenDisziplin und ſeine Reinlichkeit, und wer den kleinen, breit (A usdemjapaniſ Sol boten ateg his m uns V zur StärkungFerro
ſchulterigen und unterſetzten Soldaten geſehen hat, würde „Wer iſt Euer Herr? „Der Kaiſer.“ „Was bildet den manganin an, was
glauben, daß er den Torniſter gut tragen und auch ſchnell milttäriſchen Geiſt „Gehorſam und Opfer.“ „Worin ihm ſehr gut bekam.
und lange marſchieren kann. Nun aber behauptet der beſteht überlegene Tapferkeit 2“ m Vorwärtsſtürmen ohne Sein Ausſehen wurde
franzöſiſche Militärarzt Matignon, der lange in Ching und e i i die r a h e tigt 7 bald beſſer und dieJapan geweſen iſt, daß „dreſer kleine Koloß tönerne Füße“ n aufgebra r ität e S Kräfte nahmen zu.
hat. Die abendländiſche Kultur, die in das Land der auf e J e Wir empfehlen dieſesgehenden Sonne eingedrungen iſt, ſcheine, ſoweit die Füße tet Vor dem S n, de ſie m nd de Präparat allen
in Betracht kommen, den Wert des japaniſchen Heeres ver We ib tzt, nun er to „Ruhm.“ ſchwächlic chen und blut-
dorben zu haben man könne ohne Paradoxon behaupten, daß 3 r bild vie wir in e engliſcher Blatt armen Perſonen aufs
der Fuß des Japaners ſich den europäiſchen Jdeen weniger einen Teil des echism r den japaniſ oldaten W wärmſte.leicht angepaßt habe. Der ſeidene Hut, der F k, das er wird faſt täglich von den Offizieren und P aften des Wilhelm Werner.“Zorgnen, das Oberhenid, alles das iſt ohne igkeit japaniſchen Heeres S t Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Prozent
übernommen worden aber dies iſt nicht der Fall mit der n n m Eiſen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15 Prozent.
Fußbekleidung. Der nationale japaniſche Fuß bleibt gegen Be rf icherungsweſen. Reſt: deſt. Waſſer und aromatiſche Beſtandteile) ſei man vor
den europäiſchen Schuh widerſpenſtig. Jeder Japaner beeilt K daß man das echte Präparat erhält und man verfch, wenn et nach Hauſe gekommen iſt. ſih ſeiner e Verwaltungsergebuiſſ er Land wpetigere alle Flaſchen, die nicht die Schutzmarke W
dieſer Marterinſtrümente, zu entledigen, um ſofort die Strot d ms n im Jahre t dem Mädchenkopf auf dem Umſchlage und Etikett zeigen
ſandalen oder den Holzſchuh anzuziehen. Und der Bauer, irz folgende: Der ang t be und ebenfalls über dem Pfropfen.der bis zu einen völlig natürlichen, freien v ſenei it n wen ad von Ferromanganin iſt Mark 2,50; zu haben
Fuß gehabt hat, iſt ſehr ungelen ik, wenn er den Fuß in ine 16357510 Mk. Verſicherungsſ- ne 3 nd 15 e e Ap in Magdeburg AdlerApothete in AſchersLederſcheide geſteckt hat. Jm Jahre 1900, währen es halbjähr Beitr ältniſſe. Beim liar iſt eben leb Apotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in
Feldzuges nach China, hatten die japaniſchen Trup m enig falls De 3 ve r zwar von 12889
zu marſchieren, aber 1895, in dem mandſchuriſchen Feldzuge, ck n um 9280,60 Mk. hjä hemwaren die Tagemärſche mühſam und die Anzahl per Nach erhältn Die amtVerſicherungsſumme i
zügler infolgedeſſen ſehr groß. Viele Soldaten und ſelbſt ſich am Schluſſe des Jahres beim Jmwmobili är für 10068Offiziere marſchterten mit den Strohſandalen, die aber bei Sehöfte mit 43- Obje er 728 633 680 Mk. und ben h a J
Kälten von 40 Grad, wie ſie der Winter in der Mandſchurei Mobilia ar auf 888 970 Mk. zuſammen alſo auf 1154 522 650 zur Kräftigung für Kranke und Rekon
mit ſich bringt, nur ungenügend ſchützen. Mk. Das te Volte uis betrug 2 154 734,20 es t 2eföiglich als Linderung Bei neizzuftsnden

(„Blauſäure im Sekt“.) In einem längerem Auf Mk. Von die iſſe ſind auch im verfloſſenen ahnt nen e
ſatze beſchäftigt ſich ein Rheiniſches Blatt mit der Zurückweiſung Jahre nur 75 Pr rozent z ur Er hebung gelangt. Die wirklich t t n i Zähne nichte angreifenden Eiſenmüteln welche
der übelwollenden Kritik an unſerm Offizierkorps und legt erhobenen Beiträge bel ſich n 1617 966,44 Mk. Hierin ar eelege Denen h citis
dar, daß die ſtellenweiſe bemerkbaren h die Schlag iſt der Betrag von 10633 mit enthalten we di ogen un en iſche reren gegeben
fertigkeit und Kriegsbereitſchaft nicht bee inträchtigen und daß die hwig, Kreis C t fz hat r e e hrevon Beyerlein nahegerückte Gefahr eines neuen „Jena“ außer ihr die nſtigung 25 prozentt Aaroteren h
aller Wahrſcheinlichkeit liege. Zugleich aber mahnt das Blatt erla s auf weiteres e orden iſ 7zur Rückkehr zu unſerer alten bewährten Einfach ver erhobenen 750 eitragsverhältniſſes hatte die S „MalzTabletten, bequemes und wirtſames Linderungs-

nicht bloß in den Kreiſen der Armee ſondern in al 5 t n den Feuerverſicherun r mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig.
Bevölkerungsſchichten. Scharf, aber nicht unzutre b n Mitte b vel t l die t man nicht den Menſchen, welcher ſchöne, weiße
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Der Türkenkopf.
Erzählung von Ernſt Lenbach.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
„Nun ſchön dann ſchreiben Sie dem

Herrn Geheimrat Prinzeß Viktorig-
ſtraße 24 wohnt er ein höfliches Brief
chen, daß Sie leider verzichten müßten, da
Sie ſich inzwiſchen ſchon anderweitig enga-
giert hätten, aber bitte, nennen Sie meinen
Namen nicht, ich habe meine Gründe dazu!
Und dann waänn können Sie bei mir ein
ziehen

„Wann Sie wollen,“ erwiderte Erich.
„Alſo heute Abend ſchon? Das freut

mich ſehr. Dann können Sie mir ja vielleicht

als Erich Freymann an der Seite des
Schloßherrn zum erſtenmal an ihnen vor
überritt und die Kettenberger Bauern ſich den
Kopf zerbrachen, um die Stellung des neuen
Gaſtes feſtzuſtellen. „Von den hieſigen
Vettern iſts keiner,“ meinten die Erfahren-
ſten, „aber vielleicht einer von denen da
hinten aus Schleſien.“ Seitdem hatten die
Kirſchbäume geblüht, abgeblüht und Frucht

Dörfer, zu ſein, iſt nur ſo lange ungefähr
lich für den Begünſtigten und ſeine ganze
Umgebung, als er unterläßt, ſeine Macht zu
fühlen und über ſie nachzudenken. Dergleichen
aber lag glücklicherweiſe dem unbefangenen
Weſen Erichs völlig fern. Heiter und herz
lich empfing und erwiderte er die freund-
ſchaftliche Zuneigung des alten Edelmannes
und ſuchte ſich ihm nach Kräften nützlich zu

heute noch Revanche geben mein alter
Jakob wird für Jhre Zimmer ſorgen;
à propos,“ er wendete ſich zu einem kleinen
Schranke und kehrte mit einem Briefumſchlag
zurück, „viellkeicht darf ich Sie bitten, dies
zur Reiſezurüſtung zu verwenden? Denn
übermorgen früh reiſen wir nach Schloß
Kettenberg hinaus, ich bin es gewohnt, den
Frühling kalendermäßig dort auf meinem
Geburtsſchloß zu erwarten vielleicht ver
ſpätet er ſich heuer nicht ſo ſehr, wenn er
ſieht, daß wir ihm zu Zweien entgegenharren.
Alſo auf Wiederſehen heute Abend!“

So kam es, daß der Kandidat des höheren
Schulamts Erich Freymann an dieſem letzten
Wintertage anſtatt einer koſtſpieligen Depeſche
nur einen Brief mit der Stadtpoſt abſandte
und am folgenden Morgen in dem
Palais der Freiherren von Wolmeß
wachte, in einem ungeheuren
von deſſen Himmel ſtatt
zahlreiche ſchwarze Türkenköpfe mit grünen
Turbanen herabblickten.

Schloß Kettenberg

alte
auf

liegt oberhalb des
gleichnamigen Dorfes auf einem ſanft an
ſteigenden Hügel, ein plumper, von vier
dicken zwiebeldachigen Ecktürmen noch verun
zierter Bau aus jener Zeit, als der land
ſäſſi ganz zum Fürſtendiener
geworden war, aber wenigſtens noch in einer
gewiſſen Klotzigkeit ſeiner Behauſungen das
Bewußtſein einſtiger kriegeriſcher Abge
ſchloſſenheit auszudrücken ſuchte. Die Gegend
iſt fruchtbar, ſtill und abgelegen, die nächſte
Eiſenbahnſtation liegt eine gute Stunde weit
ab. Eine wohlgepflegte Straße führt zu ihr,
beiderſeits mit Kirſchbäumen eingefaßt. Dieſe

Himmelkett,
goldener Sterne

Kolaken der ſibiriſchen Armee.

getragen, auf den Feldern gilbten Weizen
und Korn, die Bauern aber wußten jetzt Be
ſcheid um die Perſönlichkeit des jungen
Herrn, ſie freuten ſich ſeiner freundlichen
Anſprache und erwiderten ſie höflich und
dienſtbefliſſen; denn ſie wußten, daß er es
gut mit der ganzen Welt meinte und ſehr viel
bei dem Herrn Baron galt

Das Verhältnis Erich Freymanns zu dem
Baron hatte ſich in dieſer Zeit ſtetig und
ſchnell ausgewachſen. Er nahm es hin, ohne
viel darüber nachzugrübeln, und das war das
Beſte. Denn der Günſtling eines Mächtigen,

machen, ohne ſich den Genuß einer ſorgen-
freien und geſunden Gegenwart durch ſelbſt
ſüchtiges Streben zu vergällen; und wenn
ihn der Zufäll ſtatt in das Palais der Wolmeß
an einen Königshof geführt hätte, würde er
ſich auch nicht anders gegeben haben.

Sehr viel lernte Erich Freymann in dieſer
Zeit, wenn auch nicht aus den philologiſchen
Büchern, die den ſchwerſten Teil ſeines Ge
päcks ausmachten. Das ländliche Leben
ſeiner Knabenzeit hatte ihm frühzeitig ſeine
Sinne geweckt und geſchärft, eine ſtrenge
wiſſenſchaftliche Schulung hatte ihn weiterhin



gewöhnt, genau zu beobachten und ſicher zu
ſchließen, Weſentliches und Unweſentliches zu
ſcheiden; ſo war er der richtige Schüler für
einen Meiſter, der es liebte, ſeine Erfahrun
gen und Belehrungen weniger in langen
theoretiſchen Vorleſungen, als in einem ſelbſt
erlebten Beiſpiel, einer ſcheinbar nachläſſig
hingeworfenen Anmerkung, vor allem aber
im praktiſchen Handeln zu geben. Denn der
alte Edelmann, der in dem Stadtſchloß ſeiner
Väter nur das Leben eines tatenloſen Son
derlings zu führen ſchien, entfaltete hier
draußen als Guütsherr im großen Stil eine er
ſtaunliche Tätigkeit, zu der er die Beiſtand
ſuche ſeines lernbegierigen jungen Geſell
ſchafters niemals forderte, aber auch niemals
zurückwies.

Es war ein ungeheuerer Beſitz, in deſſen
Verwaltung der Baron Hans Michael von
Wolmeß trotz aller Unterſtützung durch einen
ganzen Beamtenſtab doch ſchließlich ſtets die
letzten und entſcheidenden Beſchlüſſe zu faſſen

Waidwerks“, wie es in Stiftungsbriefe
heißt, ahnte er von den ſchwarzen Diamanten
noch nichts. Aber mein Schatzkäſtchen Erlen-
born könnten Sie mit Jhren guten Augen
ſchon recht deutlich von hier aus muſtern,
wenn es nicht ſo dicht und verſchwiegen drüben
in ſeinen Hochwald eingehüllt läge; und ſo
lange ich lebe, ſoll es den grünen Jägerrock
auch nicht verlieren. Morgen reiten wir
hinüber, dann will ich Jhnen mein Muſter
gütchen zeigen darauf bin ich ſtolz, denn das
iſt ganz mein eigen, und nur mein. Ketten-
berg gehört ja auch nicht zum Majorat, es
iſt Heiratsgut von meinem Vater her, der
die letzte Kettenberg freite aber ſchließ-
lich ich habe es ererbt, um es weiter zu ver
erben. Aber Erlenborn, das beſitze ich wirk
lich, denn ich habe es erworben, das heißt zu
dem gemacht, was es iſt. Und drum iſt es
das einzige Stück, um das es mir leid tut,
wenn einmal über kurz oder lang“ er
brach ab und ſtieß unmutig mit dem Krück-

fehlten nicht, indeß waren ſie minder prunk-
voll und ahnenſtolz anzuſehen, als jene in
dem alten Stadtpalais, und überhaupt zeigte
die Ausſtattung, daß der überreiche Wappen
ſchmuck, in deſſen Mitte Erich den Baron
Hans Michael von Wolmeß zuerſt gefunden
hatte, nicht dem perſönlichen Geſchmack des
alten Herrn entſprach. Auch auf Schloß

Kettenberg waren die ſilbernen Felder mit
dem ſchwarzen Türkenkopf nicht ſo ver
ſchwenderiſch angebracht, aber ſie wurden dort
reichlich erſetzt durch ähnliche Erinnerungen
an Taten und Wappen der weiland Frei-
herren von Kettenberg. Hier aber hing nur
ein einziges mit dem Wolmeß'ſchen Wappen
geſchmücktes Bild, eine vortreffliche Kopie
nach einem Porträt, deſſen entſchloſſenes
männliche, wunderlich mit der Allonge-
perückentracht traſtierende Züge Erich ſchon
in der Ahnengalerie des Stadtpalais gefeſſelt
hatten.

„Sehen Sie,“ ſagte der Baron, als ſie

Japa niſche

hatte. Von der Terraſſe des Schloſſes aus
erreichte Erichs Blick kaum die Grenzen des
Landbeſitzes, der zur Kettenburg gehörte.

„Aber wenn Sie oben von dem Süd-
turme Ausſchau halten,“ meinte der Baron,
„ſo können Sie bei hellem Wetter jenſeits
des Fluſſes den Turm von Schloß Paſchau
ſehen, das iſt das Hauptgut unſeres Familien
majorats, und noch eine Stunde weiter ein
wärts liegen Wülsdorf und Sinzdorf. Jch
bin jetzt ſeit vielen Jahren immer nur auf
einen Tag dort geweſen ſeit meine Frau
dort begraben liegt. Mein braver alter
Direktor Ellermann ſorgt ſchon dafür, daß
mein Neffe Egon, der jetzt in Berlin die
neueſten Moden ſpazieren trägt, etwas
Ordentliches zu erben findet Den Haupt
beſitz des Majorats können Sie freilich von
hier aus nicht ſehen, der liegt tief unter der
Erd' ein paar hundert Stunden von hier, in
Türkenſegen und den anderen ſchleſiſchen
Gruben. Als der Oberſt Hans Michael von
Wolmeß jene öden Kiefernheiden um ein paar
ranſend Gulden kaufte, „von wegen des

Frtilleriſten an den Seitengeſchützen des „Akitſuſhima

ſtock gegen den Boden.
Wie ein „Schatzkäſtchen“ lag Haus

Eſlenborn auch vor Erichs Blicken, als er
zuerſt im goldigen Scheine des Frühlings-
morgens ſah. Das Herrenhaus war kein
trotzig-ſtolzer Burgbau ein Mittelding
von Gutshof und behäbigem Förſterhaus;
aber köſtlich eingebettet in den Hochwald, der
von drei Seiten dicht an die Gutsgebäude
heranreichte und mit ſeinen mächtigen Aeſten
faſt den niedrigen, langgeſtreckten Giebel
des Herrenhauſes berührte. Auf der vierten
Seite bog der Wald ziemlich weit zu den
Höhen aus und ließ einen weiten Talgrund
für wohlbeſtellte Felder und Wieſen frei,
zwiſchen denen ein breiter Bach über blanke
Kieſel klar und hurtig niederrann. Es war
ein überaus friedſames und wohltuendes
Landſchftsbild, zuml wenn man es von
dem kleinen Balkonzimmer aus betrachtete,
das ebenſo wie das ganze Haus von dem
Baron ſorgfältig eingerichtet war und bis
ins Kleinſte den Eindruck des Wohnlichen
machte. Auch Schachbrett und Kredenztiſch

an einem roſenduftigen Juliabend bei einer
Bowle auf dem Balkon ſaßen, „warum ich
mir das Bild kopieren und hier an mein
Lieblingsplätzchen hängen ließ, das hat eine
beſondere Bewandtnis. Ein tüchtiger Kerl
war er ja überhaupt, dieſer zweite Hans
Michael von Wolmeß, ſeine Taten und Ver
dienſte können Sie, wenn Sie wollen, in der
Familienchronik nachleſen, auch wohl in
minder geheimen und parteiiſchen Geſchichts
werken. Aber meine ganze Liebe hat er ſich
durch einen Ausſpruch gewonnen, der Jhnen
auch zu Nutz und Frommen dienen kann.
Wie Sie in jenen Büchern finden köntien,
war er eine Zeit lang der Erſte im Rate
ſeines kaiſerlichen Oberherrn und hat ihm
treulichſt gedient und geraten. Schließlich
aber wußten Pfaffen und Weiber den Herr
ſcher zu einem Dekret zu bereden, das viel
leicht ſehr im Geiſte der Zeit, aber gar nicht
im Geiſte des knorrigen alten Herrn da
drüben lag. Er verſuchte es mit Gegen-
gründen, ſo lange es ging, als aber die
Majeſtät bei ihrem Willen blieb und



RKufſſiſche Lagerſcene.

mutlich etwas ungnädig ſchon fragte:
„Und wenn Wir es nun doch tun?“, da machte
der alte Hans Michael ſeine Verbeugung
und ſagte: „Dann wird ein Platz frei!“ Das
war ſein Abſchiedsgeſuch, und es war auch
gleich ſeine Entlaſſung, denn die Majeſtät
blieb bei ihrem Dekret, und der Alte machte
den Platz frei für einen, der es verantworten
zu können meinte, und zog ſich nach Paſchau
zurück. Mit dem Wort aber iſt er mein
Lehrmeiſter geworden, und ich habe es nie zu
bereuen gehabt. Denn wer das Wort zur
rechten Zeit ſpricht und befolgt, der kann
vieles verlieren, Herrengunſt und Frauen
gunſt, aber das beſte behält er, nämlich ſeine
Perſönlichkeit

„Freilich,“ fuhr der Baron nach einer
Weile fort, „ich beherzige es immer noch zu
wenig. Denn eigentlich müßte ich jetzt auch
bald wieder hier den Platz räumen und
forgen, daß ich auf Reiſen gehe, ehe die lieben
Verwandten ſich einer nach dem andern er
innern, daß es doch Zeit ſei, fich einmal um
zuſehen, wie es mit dem Alten auf der
Kettenburg ſteht.“

Erich blickte betrübt und verlegen in ſein
Glas. Er kannte dieſe bitteren Ausfälle des
Barons ſchon zur Genüge; wie weit ſie be
rechtigt waren, vermochte er nicht zu be
urteilen, und ſo geſellte ſich zu dem Mitge-
fühl für das Leid ſeines Gönners noch die
unbeſtimmte peinliche Empfindung, vielleicht
grundloſe oder übertriebene Anklagen gegen
Abweſende widerſpruchslos anhören zu
müſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Russland und Japan.
Der furchtbare Kampf bei Tſchemulpo, auf

welchem in dieſen Blättern noch näher eingegangen
werden wird, ſobald Bilder von dort zu uns ge
langt ſind, hat bewieſen, daß die Ruſſen ſowohl
inbezug auf die techniſchen Einrichtungen als auch
auf die Führung und Beſatzung der Schiffe auf
der Höhe der Zeit ſtehen. Daß zwei Kriegsſchiffe
gegen eine ſo koloſſale Uebermacht nicht aufkommen
können, wie ſie dort den Ruſſen völlig uner
wartet gegenüber ſtand, liegt klar zu Tage. Nach
der Beſichtigung der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte in
Oſtaſien vom 25. Oktober bis 3. November vorigen
Johres erließ Alexejew folgenden Befehl

Regiments kommandeur in ſeiner Troika.

„Während meines Aufenthaltes auf dem Ge
ſchwader des Stillen Ozeans, das zur Beſichtigung

durch mich in einer Stärke von 30 Wimpeln auf
der Reede von Talienwan zuſammengezogen war,
habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß die

Schiffe in ordentlichem, kriegsſchiffsmäßigem Zu
ſtande waren. Jndem ich mir die verſchiedenen

DDienſtzweige vorführen ließ, habe ich geſehen, daß
der Schiffsdienſt ſachgemäß gehandhabt wurde und
in der kriegsmäßigen Ausbildung der Beſatzungen
und der Kriegsbereitſchaft der Schiffe ein Fort
ſchritt zu verzeichnen iſt. Das gefechtsmäßige
Schießen der Geſchwader, der wichtigſte
Zweig der Gefechtsausbildung, wurde nach ge
ſchleppter und feſter Scheibe in Verbindung mit
Manövern denen taktiſche Aufgaben zugrunde
lagen, regelrecht durchgeführt und hatte die zu er
wartenden Ergebniſſe. Die vor der Beſichtigung
im nördlichen chineſiſchen Meer und an den Küſten
von Kwantung vorgenommenen Manöver ſind
ohne den geringſten Zwiſchenfall verlaufen, trotzdem
ſie völlig kriegsmäßig durchgeführt worden ſind.
Auf Grund der Ergebniſſe meiner allſeitigen Be
ſichtigungen und der Manöverleiſtungen des Ge
ſchwaders halte ich es für meine angenehme Pflicht,
dem Geſchwaderchef, Vizeadmiral Stark, den
jüngeren Admiralen, den Kommandanten, Offizieren
der Stäbe und allen Offizieren meinen Dank aus
zuſprechen. Den ſchneidigen Beſatzungen aber rufe
ich für ihren unermüdlichen Dienſteifer ein herz
liches Danke“ zu. Der Befehl ſoll den Be
ſatzungen aller Schiffe und den Kommandos ans
Land bekannt gegeben werden.

Nach den bisherigen Reſultaten muß man zu
geben, daß mit dieſen Worten nicht zuviel geſagt
worden iſt. Es ſcheint, als ob es nur auf den
Wert der beiderſeitigen Landtruppen ankommen wird,
wobei man annehmen muß, daß auch hier die
Ruſſen den Japanern überlegen ſein werden.

S
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Abfeuern einer Maſchinenkanone des „Tſukuſhi“.



mm die Stunde wahr
S giebt einen Hugenblich bei welken Dingen,
Wo ein Erfkriſchen Dir noch Kann gelingen,
Wenn lich im Blumenſtrauß die Kelche ſenken,
Kannſt Du zu güter Stunde lie noch tränken
Da Peilchen und die Priemel tot geglaubt,
Sie heben wieder friſch und froh ihr Haupt.

Die Hand lich Dir entziehend im Srkalten,
läßt lich zurück, wenn Du fie falſeſt, halten.
Das Herz, das Dich erzürnt verlaſſen will,
Es hält, wenn Du es xruklt, noch einmal ſtill
Du haſt zur Wendung noch den Hugenblich
Doch der verläumt, erküllt ſich das Seſchichk.

Zolephine Freiin von Knorr.

ch

Die älteſte Banknote. Das Muſeum zu
St. Petersburg beſitzt die älteſte exiſtierende
Banknote. Dieſe entſtammt der Kaiſerlichen
Bank von China“, iſt garantiert von der
chineſiſchen Regierung und datiert aus dem
Jahre 1399 v. Chr.

Wer andern eine Grube gräbt Der
berühmte franzöſiſche Maler Earl Vernet fuhr
einmal es war anfangs der dreißiger Jahre

mit der Schnellpoſt von Marſeille nach
Paris. Unter den Paſſagieren, die mit ihm
fuhren, befand ſich auch ein etwas robuſter,
bäueriſch ausſehender Mann mit einem Bruſt
kaſten wie ein Wäſcheſchrank, der aber im
Kontraſt zu ſeiner Körperbeſchaffenheit eine
eigentümlich bizarre, zur Grimaſſe neigende
Beweglichkeit zeigte, die den Maler, der dem
Robuſten gegenüber ſaß, unwillkürlich inter
eſſierte. Dieſer Paſſagier, ſo dachte er, iſt
mehr vder weniger, als er ſcheint, aber jeden
falls iſt er ein Original und kann, wenn zu
nichts beſſerem, eventuell als Objekt irgend
eines harmloſen Scherzes dienen, um die

Bajazzo engagiert und trete heute abend zum
erſten Male auf.“ „Ein Bajazzo?“ rief
Vernet. „Dann haben Sie mich ja betrogen!“

„Mit nichten! Jch befolge nur den Grund-
ſatz, der ſtets bei der berühmten Geſellſchaft
meines Prinzipals Nicolet gilt: nach dem
Schwerſten immer das noch Schwerere,
Hinderniſſe gibt es nicht!“
BDBevot. Fürſt (mit G latze) „Sehen Sie!

Kann es etwas Großartigeres auf der Welt geben,
als der Anblick des aufgehenden Mondes
Bürgermeiſter: „Nach Jhnen, Hoheit, nichts.“

Jm nächſten Jahrhunderk. Verbrecher (im
grünen Wagen): „Die Elektrizität war mein Un
glück: Mit der elektriſchen Klingel haben ſie mich
gefaßt, mit dem elektriſchen Grünen werde ich nach
Stein expediert und mit Elektrizität werde ich noch
hingerichtet.“

Plaſtiſch. A. „Was iſt denn die Braut von
dem Schrader für ein Mädchen B. „Na,
die hat eine große Schattenſeite!“ A. „Wie
ſo?“ B.: „Sie iſt zu dick!“

Durch die Blume. Geck: „Jch möchte wohl
wiſſen, ob mich Jhr Vater als Schwiegerſohn haben
möchte.“ Dame: „Aller Wahrſcheinlichkeit nach.
Papa iſt ſtets anderer Anſicht als ich.“

Proteſt. Vater: „Linga, in dieſem Buche darfſt
du nicht leſen.“ Backfiſch: „Aber Papa, ich muß
doch die Bücher kennen lernen, die ich dereinſt
meinen Töchtern zu verbieten habe!“

Prakkiſch. „Herr Förſter, wie ſtellen Sie es
nur an, daß Sie jededinal gar ſo viel auf der
Jagd erlegen Förſter: „IJch laſſe zu Anfang
der Jagdzeit nur Sonnkagsſager ſchießen, dadurch
werden die Haſen ſo dreiſt und übermütig, daß
ſie mir nachher ſcharenweis dicht vor's Gewehr

kommen.“
Sweideukiſer Verichk. „Geſtern abend

Boshaft.

Langeweile der Fahrt auf angenehme Art zu
unterbrechen. Und die Gelegenheit ließ nicht
lange auf ſich warten. Die Reiſenden hatten
vor einem ahange den Wagen verlaſſen, um
den Pferden den Aufſtieg zu erleichtern. An
der einen Seite der Chauſſee befand ſich ein
ziemlich breiter Graben, den Vernet, ein ge
wandter Springer, mit Leichtigkeit nahm
Er forderte lachend den ſchwerfälligen Mit
reiſenden auf ihm zu folgen. Dieſer zögerte.

„Ach ſo, Sie können nicht ſpringen!“ rief
Vernet herüber. „Nun das hätte ich mir bei
Jhrer Körperbeſchaffenheit auch gleich denken
können.“ „Wenn Sie dieſer Anſicht ſind, ſo
will ich es verſuchen,“ gab der Geneckte zurück,
„aber nur unter der Bedingung, daß wir um
irgend etwas wetten, meinetwegen um das
Frühſtück.“ Vernet war damit einverſtanden
und jener nahm unter größter Heiterkeit der
Zuſchauer Anlauf, linkiſch zwar und ſchwer
fällig, kam aber unter allgemeinem Bravo
über den Graben. Der Maler mußte das
Frühſtück bezahlen. Als man im Laufe des
Tages wieder einen Abhang paſſierte und ab
geſtiegen war, fand ſich auch wieder ein Gra
ben, der aber bedeutend breiter war, als der
erſte. Der Maler ſprang wiederum mit
Eleganz hinüber und rief dem andern zu, ihm
z folgen. Dieſer zögerte. „Sie ſind mir

evanche ſchuldig!“ rief Vernet. „Eine Re
vanche? Nun wohl, wetten wir um das
Diner!“ „Um das Diner!“ Der arme
Mann mußte ſich entſetzlich anſtrengen. Zwei
dreimal ſetzte er an, beim vierten Anlauf kam
er aber doch hinüber. Man brauchte damals
fünf Tage, um nach Marſeille zu kommen.
Jeden Tag wiederholten ſich dieſe Szenen, bis
der Dicke Gräben bis zu 6 Meter Breite über
ſprang Vernet war wütend. Und als man
in Paris angekommen und man von einander
Abſchied nahm, meinte der Robuſte zu dem
Maler: „Mein Herr, ich danke Jhnen, daß
Sie mich während meiner kleinen Reiſe ſo
vortrefflich verpflegt haben; nun hoffe ich aber
auch, daß Sie bei meinem Debut nicht fehlen
werden.“ „Bei Jhrem Debüt?“ fragte der
Maler verwundert. „Gewiß, mein Herr;
ich heiße Auriol, bin bei Nicolet als erſter

ſetzte der Bauer Laver Zipfel aus Unvor
ſihtigkeit ſein Anweſen in Brand, das
Rindvieh konnte jedoch gerettet wer-
den.“

Ueberkriebene Rurchk. Frau: „Wo
willſt du denn hin mit den Kindern

Mann: „Hinüber zur Frau Rätin
zum Condolieren, der alte Herr Geheim
rat iſt geſtern an Altersſ hwäche ge
ſtorben.“ Frau: „Un Gotteswillen,
laß die Kinder hier, vielleicht könnt eins
die Sache erben.“

Boshaft. Junge Hausfrau zur Freun
din: „O ich ſage dir, mein Mann mutet
mir gar nicht zu, daß ich kochen ſoll er
läßt mich ruhig den ganzen Tag malen.“

Freundin: „Jedenfalls weil er das,
was du malſt, nicht zu eſſen brauht.“

Rindlich. Die kleine Elſe (mit ihrem
Papa im Vogelhaus des Zoologiſchen
Gartens): „Papa, wo ſind denn nun
eigentlich die Pechvögel?“

Skrengr. Burſche u ſeinem Chef):
„Jch habe heute ſo ſehr viel Gänge zu
beſorgen, kann ich nicht einmal mit
der Pferdebahn fahren Chef: „Was,
fahren willſt du, daraus wird nichts,
ich t dich doch als Laufjunge enga
giert.“

Die verßannke Mieksenkſchäöigung.
Mann (Lehrer): „Jch begteife nicht,
warum du dir durchaus drei Katzen halten
willjt. Was das wieder koſtet!“ Frau:
„Lieber Himmel, du haſt mir ja ſelbſt
geſagt, daß du Miezentſchädigung be
fommſt.“

Ein Opfer. Bankier (zum Baron):
„Sie würden alſo meine Tochter heiraten,
wenn ich Jhnen 20 000 Mark leihe?“

„Haben Sie vielleicht die Sedichte ſchon geleſen, die ich „Ja, dann bin ich zu jedem Opfer be
Ihnen vor vierzehn Tagen eingeſchicht habe

Redakteur: aber irgendwo anders

Milöernder Umſtand. Frau „Leugne doch
nicht, ich habe von hier oben geſehen, wie dir die
Köchin einen Kuß gab!“ Mann (ckleinlaut):
„Nun ja aber ich habe mich jedenfalls ordent
lich gewehrt

Fatal. Diener (zu ſeinem Herrn, der mit einem
Freunde nach Hauſe kommt): „Es waren zwei
Herren hier, die nach Jhnen gefragt haben
„Herr (vornehm): „Haben ſie ihre Karten zurückge
laſſen Diener: „Hier ſie die Quittung
haben ſie abgeriſſen!“

Gukmütig. Herr „Mit dem Schneidergeſellen
haben Sie wohl ein Verhältnis an geknüpft?“
Dienſtmädchen: „Ja, aber in Jhrem Intereſſe
was ſollen die Leute denken, wenn der Mann jeden
Tag mit der Rechnung kommt!“

Au! Frau A.: „Mein Hund iſt gut angelernt,wenn ich nach dem Hartt gehe, trägt er mir ſtets
den Marktkorb. Tut Jhr Hund das auch?“
Frau B. Nein, der trägt nur einen Maulkorb.“

Treffenöe Bezeichnung. Frau: „Denke dir,
unſer Max iſt heute früh wieder vollſtändig be
trunken nach Hauſe gekommen, iſt das nicht eine
Schande?“ Mann: „Ja ne Affenſchande.“
Der Pankoffelhelö. Er: „Da hat ein Stati

ſtiker ausgerechnet daß auf zwei Frauen immer nur
I Männer kommen Sie: „Und ich Unglück
liche mußte natürlich den Halben erwiſchen!“
in moörrner Teoniöas. Sie haben wohleine hübſche Anzahl Glaubiger, Herr Studioſus

Und ob! Wenn die alle zu gleicher Zeit ihre
Rechnungen präſentierten, würde die Sonne ver
finſtert werden.“

reit!“

J zisel J2 Rätsel Ecke.

Fülkrätſel.
e lbibliſche Perſon.
i Mädchenname.

R n KönigreichI JInſel.a e Acckergerät.A i e Mädchenname.
Die Striche ſind durch einen Buchſtaben zu er

ſetzen; die Anfangsbuchſtaben ergeben einen Erdteil.

Scherzrätſel.
Ich weiß eine Stadt und nun legt euch auf's

Sinnen,
Ihr Ende iſt außen nicht, ſondern innen.

Wenderätſel.
Es iſt ſtets geweſen, wird ſtets ſein, iſt ſtets,

und wird von hinten ebenſo geſchrieben wie von
vorn. Was iſt das

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter NUmmer.)

Auflöſungen aus vorletzker Uummer.
Reimrätſel: Kamm, Olga, Pirol, Erker Ravpe,

Nacht, Irene, Kampf, Uran, Sultan Kopernikus.
Städterätſel: KRaſchau, Hugsburg, Reichenberg.

Civorno, Straßburg, Roche, Ulm, hHermannſtadt,
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